Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Abl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 


Rein Leinen, 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 


von 6—9 Heinrich Schwalbe. 
— Die Hauptreſultate der Mißernte 
— von 1891 

1 werden in einer officiellen Publication des ftatiftifchen 


Central⸗Comités zuſammengefaßt und nach biefer 
Publication im „Reg.⸗Anz.“ reproducirt. 


dar Es iſt dieſe Zuſammenſtellung um fo bebeus 
Ins tungsvoller, als fie ſich direct gegen die Anſchauung 
aus wendet, als ob die im Reiche vorhandenen Getreide⸗ 

m vorräthe nicht ausreichten, um dle Bevölkerung bis 
gen zum nächſten Herbſte zu verpflegen. 


Die Zuſammenſtellung des ſtatlſtiſchen Central⸗ 

Comſtés ergiebt folgende Zahlen: 
60 Gouvernements des europäiſchen Rußland 
mit Einſchluß gleichfalls der 10 Gouvernements im 
Memelgeblete ergaben im Ganzen 246,549,500 
Tſchetwert Getreide, was gegen 1890 ein Minus 
von 66,145,400 Tſchetwert und gegen 1889 von 
28,769,900 Tſchetwert ergiebt. Wintergetreide gab es 
pro 1891 102,734,100 Tſchetwert (33,900,900 
N Tſchetwert weniger als 1890 und 8,586,200 
— Tſchetwert weniger als 1889.) Sommergetrelde 
143,815,500 Tſchetwert (32,244,500 Tſchetwert 
weniger als 1890 und 20,183,700 Tſchetwert wenl⸗ 


n- ger als 1889.) Nach Abzug der nöthigen Saaten beträgt 
die Geſammiſumme der Vorräthe 1,335,257,300 

n. Pad (davon 644,995,100 Pud Wintergetreide und 

mt 690,262,200 Pud Sommergetreide.) 

1 Auf die Landbevölkerung entfällt pro Perſon 

— 8,% Pud Winter- und 8% Pub Sommergetrelde, 
zuſammen 17 Pud, während im Jahre 1890 

22 auf die Perſon 23, Pub und 1889 20, Pud 


en N entfielen . 


ife Bei Mitzählung der Stadtbevölkerung kommen 
on auf die Perfon 14% Pud. 
1 Beſonders empfindlich wird die Mißernte durch 


= bie äußerſt ungleiche Vertheilung der Vorräthe im 
Neihe und durch das Fehlen des Korns gerade in 


ecm beben, 
b Die verborgene Hand. 
10. KriminaleRoman aus der neueſten Zeit 
2 E. bon der Have. 


(48. Fortſetzung.) 
* Es kann rect gut fein, daß Menſchen, die 
täglich mit einer Perſon umgehen, Manches weniger 
auffällt, als einem ungeruſenen in Verhältniſſe Ein⸗ 
tretenden, und daß ſomit auch in dleſem Falle den 
doch gewiß nicht zu Abſurditäten neigenden Mann 
ſeln Blick nicht trügt. Er hält ſie, mit einem Wort, 
N — ohne jeden Nachwels allerdings, — in allem, 
15 was ſie thut, für nicht echt!“ 
I „Das heißt, fein inſtinktives Gefühl läßt ihn 
1 dieſen Schluß ziehen ?* 
„Ja! Was nun den jungen Volkheim betrifft, 
ſo giebt es peinliche Momente, welche ihce Schatten 
| auf ihn werfen. Als der Tod jeiner Mutter ent 
deckt ward, kam eben ein Beamter des Kriminal; 
bureaus an dem Oauſe vorüber. Eine Nachtgeſell⸗ 
ſchaft, welche vor demſelben ſtehen geblieben war, 
7 veranlaßt durch die mit heſtigkeit aufgeſtoßenen 
5 Fenſter und den ausſtrömeaden Gas dunſt, ſowie 
4 durch das fluchartige Herausſtürzen eines Menſchen 
u auf die Straße, bewogen ihn, einzutreten und nach 
der Urſache zu forſchen. So kam das Ereigniß 
von erſter Stunde an in unſere Hände. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt, ein junger Medlziner, — der Haus: 
arzt war zur Hochzelt einer Verwandten verreiſt, 
— konſtatirte den Tod durch Erſtickung, wie ich 
vorhin bereits erwähnte. Bei der Vernehmung der 
Hausbewohner, welche der Beamte anſtellte, ergab 
ſich, daß der Sohn des Hauſes nicht zugegen war.“ 
„Um welche Zeit ereignete ſich der Fall?“ 
nd „Zwiſchen zwölf und ein Uhr Nachts.“ 
f g „Eine Zeit, zu welcher ſchon zu Hauſe zu fein 
manche jungen Leute der ſogenannten guten Stände 
für kindiſch halten.“ 


benen 


— 


Taschentücher, 


BVBaſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Eremplard 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


denjenigen Gegenden, die für die Getreideproduction 
von hervorragendſter Bedeutung ſind. 

Am meiſten ſind von der Mißernte betroffen 
worden die Gouvernements an dem unteren und 
mittleren Laufe der Wolga, die Landwirthſchaft 
treibenden Centralgouvernements und theilweiſe die 
am Ural gelegenen. Zur genügenden Verſorgung 
derſelben mit Nahrung ſind außer der eigenen Pro⸗ 
duction dieſer Gouvernements noch gegen 100 
Mill. Pud nöthig. Andererſeits iſt in den indu⸗ 
ftriellen Gouvernements im Norden, Nordweſten und 
an der Weichſel die Ernte eine mittlere, in den 
kleinruſſiſchen, in den ſüdweſtlichen und den balti⸗ 
ſchen Provinzen aber mehr als befriedigend. In bier 
ſen Gouvernements beträgt das reine Ernteergebniß 
im Mittel für jede Seele 27½ Pud. Der bedeu⸗ 
tende Mehrertrag in dieſen Gouvernements geht, 
zumal nach dem Verbot der Ausfuhr, in die Ge⸗ 
genden, die von der Mißernte gelitten haben. Die 
Verpfle gungsmittel erhalten noch beiondere Verſtär⸗ 
kung durch den Ernteüberfluß im nördlichen Kaukaſus. 


Inland, 


St. Petersburg. 


— Der „Mosk. D. Ztg.“ wird von hier ge 
ſchrieben: Der außerordentlich kalte Winteranfaag 
mit den beſtändigen Nord und Nordweſtwinden wäh⸗ 
rend dieſer ganzen erſten Novemberhälfte macht bei 
uns nicht wenig von ſich reden. Man erinnert ſich 
nicht eines fo rauhen und namentlich anhaltenden 
Wintereintritts; während die Mitteltemperatur für 
dieſe Zeit etwa — 2,5 Grad Celſius beträgt, ſoll 
das Mittel in dieſem Jahre gegen — 9 Grad be⸗ 
tragen, — eine ungemein große Differenz. Dabei 
kommt es zu keinem tüchtigen Schneefall, und man 
kann eigentlich weder mit Schlitten, noch mit Droſchke 
fahren, — für die letzteren iſt zu viel, für die erſte⸗ 
ren hingegen zu wenig Schnee da. 

Die Vorbereltungen zu der, in großem Maßſtab 
geplanten Elektriſchen Aueſtellung ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wäcts. Eine der Hauptſchwierigkelten, die zu fiber» 
winden war, lag in der Herſtellung der nothwendi⸗ 
gen Räume, da viele ſehr große und komplizirte 
Ausſtellungsobjekte in derſelben Auſſtellung finden 
mußten, wie z. B. Dampfkeſſel, Dynamomaſchinen, 
Leitungen u. ſ. w., welche zugleich auch in Wirkung 
zu zeigen wären. Es wurde deshalb beſchloſſen, einen 


„Leider! Genug, der junge Volkhelm fehlte, 
Mit Verlegenheit erbot der alte Johann ſich, nach 
ihm zu ſuchen. Er kehrte mit der beklommenen 
Mittheilung zurück, duß er ihn nicht geſunden 
habe.“ 

„Wo ſuchte er nach ihm?“ 

Der Andere zuckte die Achſeln. 

„Das weiß ich nicht. Allerdings, — das iſt 
ein Moment, das mir erſt jetzt durch Deine Frage 
auffällt. Jedenfalls maß der Alte danach ausge⸗ 
ſorſcht werden. Er fand ihn alſo nicht und Falb 
— das iſt der Name des den Thatbeſtand feſiſtellen⸗ 
den Beamten — konnte nichts anderes thun, als 
die einzelnen Zeugen zu vernehmen und den Vorfall 
zu rapportleren. Am kommenden Morgen, jo früh 
das anging, begaben Dr. Wilbrandt, nebſt unſerm 
Gerichtsarzt Dr. Klaußen und dem Aſſeſſor Bittner, 
welcher zugleich das Protokoll führte, ſich nach dem 
Orte des Ereigniſſes. Sie konnten nur Alles von 
Falb Feſtgeſtellte bekräftigen, aber eine folgenichwere 
Entdeckung ſollten fie doch machen. In dem Schmuck- 
ſchrank der Verſtorbenen oder der Gemordeten — 
wer weiß das? — feblten zwei Kolliers von großem 
Werthe. Es war alſo ein Raub begangen worden. 
Dadurch erſt gewann das Geſchehene einen gravi⸗ 
renden Charakter, welcher jedoch durch ſchon Tags 
darauf erſol gende Ermittelung Falbs, wo die beiden 
Kolliers verſetzt worden waren, in Frage geſtellt 
ward. Solch eine That begeht kein Verbrecher, 
ſagten wir uns ſofort, und die Nachforſchungen 
führten zu überraſchenden Reſultaten. Nicht in dem 
großen Pfandgeſchäft direkt, ſondern bei einem 
kleinen Klelderſeller, Namens Kranz, waren die 
Kolliers verſetzt worden und zwar — durch den 
Sohn des Hauſes ſelbſt. Durch dieſen Kranz 
waren dann die Schmuckſtücke in die Hände des 
Großpfandhauſes gelangt, wo ſie gefunden wurden. 
Ich nannte dieſen Kranz einen kleinen Kleiderſeller; 
immerhin muß er Kapitalien beſitzen, da er in 
beiden Fällen den Beitrag, der ein beträchtlicher 
war, — auf zehntauſend Mark lautete der Schuld⸗ 
ſchein für jo des Kollier, wie viel er darauf zahlte, 
iſt allerdings damit nicht feſtgeſtellt, — in Baarem 
auf die Varitasbank anwies. Unb damit komme 


neuen Saal im Anſchluß an die vorhandenen zu 


Niedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Mannfkripte werden niczt zuräcgehelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrd 


1 Haasensigia 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg L/ W. ober ber dd 
Filialen. 


In Warſchau: Rajehman & Frendler, Genaterzia 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pekrswka, Haus Sebelew. 


bauen, und zwar einen ſolchen, der für den bezeich⸗ 
neten Zweck vollkommen eingerichtet, d. h. mit einem 
beſonderen Waſſerleitungsſyſtem, mit Anlagen für 
elektriſche Leitungen ꝛc. verſehen wäre. Das iſt nun 
auch geſchehen mit der Errichtung eines neuen Pa⸗ 
villons, und zwar in der kurzen Zeit von zwei Mo⸗ 
naten, wobei ſich die Koſten dleſes nur aus Stein, 
Eiſen und Glasdach beſtehenden Pavillons auf gegen 
8000 Rol. beliefen. Die „Honoern“ meinen, unter 
andern Bedingungen wäre ein folder Bau, den jetzt 
die Techniſche Geſellſchaft ſelbſt errichtet hat, nicht 
unter 15— 20,0 00 Rbl. zu errichten geweſen. 

Mit dieſem neuen Pavillon werden die Aus⸗ 
ſtellungsräumlichkeiten aus ſechs großen Sälen und 
einem photographiſchen, wegen der Ausſtellung gleich» 
falls erweiterten Pavillon beſtehen. Das Ganze 
nimmt einen Raum von gegen 600 Quadratfaden 
ein. Ein Saal iſt unter Anderm als muſikaliſches 
Auditorium hergerichtet worden, in welchem man 
ganzen, elektriſch herübergeleiteten Konzerten wird 
beiwohnen können, was jedenfalls ſehr Viele anziehen 
wird. Allmäblich beginnen auch die Ausſtellungs⸗ 
objekte elnzutreffen, wenn auch einſtweilen nur die 
großen Sachen, deren Aufſtellung längere Zelt er⸗ 
fordert. Ende des nächſten Monats ſoll ſie jeden⸗ 
falls eröffnet werden. 

Orel. Die Nachforſchungen nach Leichen am 
Orte der Kataſtrophe vom 11. (23.) wurden nach 
den „N. D.“ auch am 15. (27.) fortgeſetzt und 
da dieſelben reſultatlos blieben, fo beabſichtigte man, 
die bezüglichen Arbeiten geſtern zu beenden. In 
Orel wurden vorgeſtern von den Opfern der Kata⸗ 
ſtrophe der Kaufmann Bulatkin, Lieutenant Popow, 
Frau und Fräulein Rüdiger, Kaufmann Fedorow 
u. A. beerdigt. Den Trauergottesdienſt zelebrirte 
Biſchof Miffail im Beiſeln des Gouverneurs, des 
Stadthauptes, der Dumamitglieder u. A. In 
Domnino ſollten geſtern ſieben Leichen beſtattet 
werden, von denen fünf bis jetzt von Niemand er» 
kannt worden ſind. 

Der geſtern unter den Opfern der Kataſtrophe 
genannte, von Leichenräubern ausgeplünberte Kauf⸗ 
mann Bulatkin, der nach den „N. D.“ einen 
Baarbetrag von ca. 12,000 Rbl. bei ſich gehabt 
haben ſoll, hatte nach der „Dilnasdtg.* ein Zweig. 
komptoir in Riga und war u. A. einer der bedeu⸗ 
tendſten Hanf⸗ Exporteure des dortigen Platzes. Das 
Zentralgeſchäſt befindet ſich in Orel, während eine 
Anzahl von Filialen im In⸗, wie im Auslande 


ich zu dem zweiten Räthſel in dem Erelgniß, denn 
das erſte bildet doch unzweifelhaft der höchſt du⸗ 
blöſe Tod der Frau: — wie weit hängt die Ver⸗ 
ſetzung dieſer beiden Kolliers mit dem nächtlichen 
Drama in dem Hauſe Volkheim zuſammen? Steht 
dieſelbe überhaupt damit in Verbindung und in 
welcher? Und wenn, — wie weit berührt dann 
dieſelbe den Sohn des Hauſes, den in der auffäl⸗ 
ligſten Weiſe der Vater urplötzlich in angeblich ge⸗ 
ſchäſtlichem Auftrag über das Meer ſandte?“ 

Alex hatte das Kinn auf die Hand geſtützt; 
er ſah ſinnend vor ſich hin. 

„Das find in der That Räthſelfragen, die 
man dem Sphinx aufgeben möchte,“ ſagte er, 
ahnungslos, wie unſagbar nahe ihm das Ereigniß 
ging. „Das Alles hat dieſer Falb wohl feſige⸗ 
ſtellt?“ 5 

„Wer Aaders?“ gab Dr. Rogge, denn er, 
der bewährte Freund des Hauſes Wilſemann, war 
der Beſucher, zurück. „Wir haben keinen Beamten, 
welcher findiger wäre, als wie er. Falb iſt die 
wahre Perle unſerer Juſtiz und nicht boch genug 
können wir den braven Mann ſchätzen, welcher es 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Schliche niedriger 
Kreaturen zu erſorſchen, und ſich dieſer Aufgabe 
mit ſeinem ganzen Leben wirklich widmet. Er ruhte 
auch nicht, trotzdem, wie ich vorhin ſchon hinwarf, 
der Mann, der am hauptintereſſirteſten bei der 
Angelegenheit ſein ſollte, Herr Volkheim, die Sache 
gewiffermaßen niedergeſchlagen hat. Mit dem Jn⸗ 
ſiinkt, welcher dem wahren Kriminaliſten innewohnt, 
wittert er ein Verbrechen und läßt nun nicht 
ab von der Spur, bis er die richtige Fährte ge 
funden hat.“ 

„Und Sie tbeilen feine Anſicht ?“ 

„Nach Dr. Wilbrandt's Darlegung, ja!“ 

„Sie glauben doch nicht etwa, daß der 
junge Herr Volkheim die That begangen haben 
kann?“ 

„Nein, das glaube ich nicht, — es wäre zu 
unnatürlich. Um einen ſolch verzweifelten Schritt 
zu thun, müßte er entſetzlich verworfen fein; war 
er das aber, ſo würde er ſich nicht entblödet halten, 
vor dem Vater ſich zu demüthigen und ihm ſeine 


von ihm mit beſtem Erfolge betrieben wurde. Auch 


| Berlegenheit — denn umfonft nimmt und verfeht 


große Güterkomplexe beſaß der Verſtorbene, und 
auf der Fahrt nach elner ſeiner Beſitzlichkelten be⸗ 
griffen hat nun der mehrfache Millionär fein 
Leben einbüßen müffen ! 


Ausländische Nachrichten. 


— Die „Natlonalliberale Correſp.“ ſchrelbt: 
Der Reichskanzler von Caprivi hat in 
feiner Rede eine Andeutung gemacht, die lebhaftes 
Nuffehen erregte und mancherlel Auslegungen er⸗ 
fährt. Er ſagte: „Die Deutſchen haben einen 
Factor, der hoffen läßt, wenn es noth thut, es an 
nichts feblen wird, das iſt die ſteigende Bevölkerungs⸗ 
üffer. Alle Jahre werden in Deutſchland * 
Männer geboren als im Vorfahre; es können alſo 
auch immer mehr Männer zur Aushebung kommen 
und ich halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß im 
nächſten Winter die Reglerungen mit dem hohen 
Haufe in Verhandlungen darüber eintreten, wle 
dieſe ſteligende Bevölkerungsziffer ausgenutzt werden 
kann, um auch unſere Wehrkraft ihr entſprechend 
allmälig zu ſteigern.“ Dieſe Andeutungen exinnern 
wieder an die „Zukunftspläne“ des Kriegeminifters 
v. Verdy aus dem Sommer vorigen Jahres, die 
auf eine allmälige ſyſtemaliſche Durchführung ber 
allgemeinen Wehrpflicht nach den Scharnhorſt'ſchen 
Ideen, dle thatſächliche Einſtellung und Ausbildung 
jedes waffenfähigen Mannes hinauslieſen, mit dem 
weiteren Ausblick auf eine Verkürzung der Dienfts 
zeit. Inwieweit dieſe Pläne jetzt beftimmtere Geſtalt 
angenommen haben als im vorigen Jahr läßt ſich N 
aus den zurückhaltenden Andeutungen des Reichs⸗ * 
kanzlers noch nicht klar genug erkennen; es bleibt 
fogar zweifelhaft, ob er unter dem „mächften Winter 
noch die gegenwärtige Seffion oder erſt den Winter 
1892/93 gemeint hat. In Abgeordnetenkrelſen hat 
man die Andeutung melſt dahin verſtanden, daß 
demnächſt die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit mit einer eniſprechend höheren Aushebungszahl 
werde vorgeſchlagen werden. Man wird erwarten 
dürfen, daß die weiteren Etatsberathungen im Ple⸗ 
num oder in der Budgetcommiſſion Über dleſe 
Angelegenheit etwas Hareres Licht verbreiten werden. 

— Es liegen nunmehr die Urt heile ſaſt 
der geſammten deutſchen Preſſe Über die Rede 
des Reichskanzlers vor. Sie bekunden durch⸗ 


— —— 


— $- 


man keine Kolllers, — zu offenbaren. Lieber Alıg, | 
— Du weißt, ich genieße den Ruf eines gewlegten 
Richters und ich darf ſagen, ich habe ſchon manchen 
ſchwierigen Fall aufgeklärt. Oier ſtockt thatſächlich 
mein Vermögen. de drängt mich Alles 
darauf hin, den Vorfall fo anzufehen, wie er 
ſcheint, und dem entgegen ſtemmt ſich meln ine 
nerſtes Gefühl, welches elne Möglichkeit, gleich 
jener, vollkommen ausgeſchloſſen willen will. Ich 
habe, nachdem ich Dr. Wilbrandt angehört, Falb 
zu mir beſchleden und weiß jetzt mehr als Jener. 
Der junge Volkheim iſt von feinei Vater fortge 
ſchickt worden, nicht in geſchäftllcher Miſſton, jo 
dern zu feiner Strafe. Das iſt für uns eln wide | 
ges Moment. Mag der alte Mann ſich irren 
oder nicht, für uns bat vorläufig nur die That. 
ſache zu beſtehen, welche geſchehen ift, Wir willen 
aus derſelben wenigſtens, wo der Sohn blleb. Wo | 
aber haben wir die Tochter zu ſuchen, welche dem 
Gerücht nach in Düſſeldorf fein ſoll und dort nicht 
iM? Alex, Du mußt zugeben, daß das Problemm 
find, ſchon werth, einen Juriſten zu beſchäftlgen. 
Betrachte nun das ganze Gemälde. Was iſt daa 
im Spiele!“ i 
Mit bochklopfendem Herzen hatte Jertha, ohne 
5 zu N faſt on für Wort der laut ge 
ührten Unterredung aufgefangen; wle halb 
lehnte ſie in ihrem St. sig Pen 
Eine minutealange Pauſe folgte, ehe in dem 
Nibengemach der junge Wilſemann at „Meine 
Anſicht von der Sache ift; entweder ift alles 6 
duͤſteres Drama, welches ſich ganz nur im Innern 
der Familie, die es betraf, bewegte, oder alle in 
dieſer Tragödie verwickelten Perſonen find der Spiele 
ball in einer unfihtbaren Hand. An. beiden Fallen 5 
iſt das ſcheinbare Fallenlaſſen elner Unterſuchung 
kein Nachthell für das Eteigniß ſelbſt. Im erſteren 
Falle giebt es nichts zu entdecken: im zweiten Falle 
werden die Schuldigen in Sicherheit eingewiegt und 
defto erfolgreiche; kann die Juſtiz ihres Amtes 
walten ... Sie nannten vorhin in beſonders here 
vortretender Weile dieſe Frau mit der Wen ! 
lb 
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Derr Doktor. Ohne Grund kann ‚fie unſerm 
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meg den überaus; günſtigen Eindruck, den das per⸗ 
ſönliche Auftreten des Herrn v. Caprivi durch die 
Gewandtheit ſeiner Worte ſowohl wie durch die aus 
ihnen sprechende Geradheit, unerſchütterliche Ruhe 
und jelbfibewußte Sicherheit allerſeits hervorgerufen 


hat. 


Die „Germania“ meint: „Die ganze Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes iſt der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Geſchſcke der Nation in keiner Bes 
ziehung ſchlechter, an Vielem beſſer gewahrt find, 
Es iſt unwahr, 
daß unſere auswärtigen Beziehungen ſich verſchlech⸗ 
tert hätten, unwahr, daß irgend ein Moment der 
Beunruhigung eingetreten wäre, daß nicht auch zu 


als in der Bismarck'ſchen Aera . 


Bismarcks Zeiten vorhanden war.“ 


Die „K. Volkeztg.“ urthellt: »Es konnte ſich 
für Herrn v. Caprivi nur darum handeln, den 
Uebertreihungen in der Preſſe entgegenzutreten und 
da von den im Dienſte des Fürſten Bismarcks thä⸗ 


tigen Blättern und dem „Deutſchen Wochenblatte“ 


ves Dr. Arendt ſo ziemlich die ganze Politik der 
Regierung angegriffen worden war, ſo geſtaltete ſich 
die Erwlederung des Reichskanzlers zu einer um⸗ 
ſaſſenden, und zwar glänzenden Vertheidigung der⸗ 
ſelben. Mann bätte beinahe an eine vorherige Ber» 
ſtändigung zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn 
Rickert glauben können, fo ſehr eignete ſich die Rede 
des letzteren zur Anknüpſung — das iſt natürlich 
.. In unſerer auswär⸗ 
tigen Politik ift eine Aenderung nicht eingetreten, die 


nicht der Fall geweſen .. 


Methode iſt nur aufrichtiger geworden. 

Die „Frankfurter Zeitung“ 
in der äußeren, wie in der inneren Politik ſei 
ein Wandel zum Beſſeren zu bemerken. Die 
Bismarkſche Politik habe ohne Erzeugung von Uns 
ruhe und Beängſtigung nicht leben können, ſie habe 
eine Narkoſe der Geiſter erzeugt, die nur langſam 
zu hellen ſel. „Das kann aber, wir wleder holen 
oft Geſagtes, nur geſchehen durch eine echte Re⸗ 
formpolitit die ſich von großen Zielen leiten läßt 
und in ihren Mitteln ebenſo gewiſſenhaft iſt, wie 
in ihren Abſichten. Zum zweiten muß die Regie⸗ 
rung ſuchen, für ihre Politik eine Mehrheit in den 
Parlamenten und im Volke zu gewinnen, auf die 
fie ſich mit Sicherheit ſtützen kann, eine Mebrheit, 
der ſie auch ein Recht und eine Pflicht des Wider⸗ 
ſtandes bereitwillig zuerkennt, aus der ſie in der 
Geſetzgebuyg wle in der Verwaltung den Einfluß 
gewährt, der für die Erhaltung der Parthelen 
nothwendig if, durch deſſen Verſagung Fürſt Bis, 
marck fait alle Parthelen zu bloßen Werkzeugen 
ſeines Willens gemacht und in ihrem Kern zerſtört 


Die „Freiſ. Ztg.“ findet, die Rede Caprivis 
ziele ganz beſonders auf den gegenwärtig vornehm⸗ 


ſten Beitungsfchreiber in Deutſchland, den Fiürften 


Bismarck. „Der Name deſſelben wurde freilich nicht 
genannt, aber der Allreichskanzler hätte, wenn er 
überhaupt im Reichstag erſcheinen will, jetzt dle 
dringendite Veranlaſſung, ſoſort in Berlin in die 
Diskuſſion einzugreifen.” Einen Theil der Aus ſlih⸗ 
rungen hätte jeder freifinnige Abgeordnete Wort für 
Wort halten können. 

Die „Kreuzzig.“ ſagt, ihre Leſer wüßten, daß 
wir nicht in Allem mit dem Kanzler einverſtanden 
find, beſonders auch den polliſſchen Horizont nicht 
gar jo wolkenrein anſehen lönnen, wie er es thut, 
wiſſen unſere Leſer. Nur Eines möchten wir noch 
bervorheben. Der Reſchekanzler ſprach oft und zum 
Theil mit dem Ton einer gewiſſen Geringſchätzung 
von den „Zeltungsſchreibern“. Es iſt bekannt, wie er 
bei ſelnem Amtsantritt den ganzen bis dahia ſehr 
wirkſamen Preßapparat von ſich abzuwehren ſuchte, 
er hat nun frellich in etwas die alten Beziehungen 
wieder aufnehmen müſſen. Wir jagen abſichtlich 


nicht aufgefallen ſein. Was meinen Sie, — es iſt 

nur ein Gedanke, der mir durch den Kopf ſchleßt, 

— was meinen Sie zu einer Ueberwachung dieſer 
Perſon?“ 

Dr. Rogge richtete ſeinen Blick ſcharf auf den 
jungen Mann. 

„Wie?“ fragte er. 

„Aus der Aufzählung der Perſonen in dem 

auſe Volkbeim iſt eine derſelben mir beſonders 
im Gedächtniß haften geblieben, die des alten Jo⸗ 
hann. Der Umſtand, daß er feinen jungen Herrn 
ſuchen wollte, giebt mir den Gedanken ein, daß 
er etwas für dleſen fürchtete und dieſe Furcht durch 
fein fruchtloſes Suchen beftätigt fand. Zuerſt 
alſo müßte der alte Mann ausgeforſcht werden, 
ſodann — —“ N 
Des jungen Mannes Stimme ward ſo gedämpft, 
das Jertha die Worte nicht verſtand. 
„Wie wäre das zu machen 7“ fragte Dr. Rogge 
gleich darauf laut und klar zurück. 
WNichts einfacher als das,“ erklärte der junge 
Mann wie zuvor. „Der alte Johann muß ſich krank 
melden, indeß einen vertrauten Freund empfehlen, 
der ihn vertreten will; dieſer Freund muß unſer 
Mann ſein.“ 
„Und was ſoll der?“ 
„Die Frau mit der Schutzbrille überwachen! 
Aus allem was Sie mir mitgetheilt haben, hat ſie 
mein Hauptintereſſe erregt.“ 

Der ältere Mann überlegte. 

„Du lönnteſt nicht ſo ganz unrecht haben,“ 
ſagte er. „Die Frau mit der Schutzbrille nannte 
ich allerdings als einen Anhaltspunkt ſowohl Falb's, 

wle auch Wilbrandt's. Om, dein Plan iſt nicht 
ſchlecht. Wenn wir ihn aueführten!“ 

Alex hatte ſich erhoben und war ans Fenſter 
getreten. Er ließ ſeinen Blick hinausſchwei ſen 
auf die alten baufälligen Häuſer und die lleinen 
Gärten zwiſchen denſelben, welche in ihrer Blatt» 


und Bluthenloſigkelt erſt jo ganz ihre Nirptigkeit 


„Verloren ift nichts dabei,“ fagte er. „Der 


alte Johann ſcheint mir enn ganzes Studium zu 


= — — 8 


iſt der Anſicht, 
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müſſen. Die Bedeutung der Preſſe auch für den 
leitenden Staatsmann iſt ſo unverkennbar, daß er 
ſich auf die Dauer ihr nicht verſchließen konnte. 
Wir meinen, er wird in Zukunft noch deutlicher 
erkennen, daß die Preſſe nicht blos die Rolle des 
Chors in der alten Tragödie ſpielen darf, ſondern 
direkt vorbereitend und aufklärend und dadurch 
unterſtützend dem Politiker zur Seite ſtehen muß. 

— Der Pariſer „Temps“ ſagt in 
einer Beſprechung der Rede des deutſchen 
Reichskanzlers: „Wenn der deutſche 
Reichskanzler zugiebt, daß der Kronſtädter Beſuch, 
weit davon entfernt, die internationale Lage zu 
erſchüttern, ſie vielmehr gefeſtigt hat durch eine 
beginnende Wiederherſtellung des europäiſchen 
Gleichgewichts, wenn er eingeſteht, daß die aner ⸗ 
kannte, fanctionirte und beſiegelte Kraft Frankreichs 
und feiner Regierung ein Element der internatio- 
nalen Ordnung und Stabilität iſt, — ſo giebt 
der Reichskayrzler damit einen Beweis von der 
Klarheit ſeines Geiſtes und der Erhabenheit ſeiner 
Geſichtspun cte, was die berechtigten Hoffnungen 
bezüglich der wirklichen Abſichten des Berliner 
Cabinets in uns aufkommen läßt. Bismarck hatte 
uns nicht an eine jo unparteiiſche Sprache ges 
wöhnt. All das iſt beruhigend. Was aber weniger 
beruhigend wirkt, das iſt die angekündigte dem⸗ 
nächſtige Vermehrung der Militärcredite und vor 
Allem die beabſichtigte Vermehrung der dauernden 
Effectivſtärke der deutſchen Armee. Guropa wird 
genöthigt fein, jenes Wort eines Buches ſich zum 
Wahlſpruch zu nehmen, welches Luther populärer 
in Deutſchland, als Calvin in Frankreich gemacht 
hat: „Sie ſagen Friede! Friede! da, wo es 
keinen Frieden giebt.“ 

— Wie man aus Peſt meldet, werden Graf 
Apponyi und feine Anhänger in der ungariſchen 
Delegation im Heeresbudget mehrere Streis 
chungen beantragen. Des Weiteren beabfichtigt der 
genannte Delegirte anläßlich der Berathung der 
Vorlagen über die Erhöhung der MPräfenzziffer der 
Offiziere die verfaſſungs rechtliche Frage auſzuwerſen; 
er werde aber dieſen Standpunkt in der Delegation 
blos andeuten und denſelben erſt ſpäterhin im uns 
gariſchen Abgeord netenhauſe eingehender und nach: 
drücklicher behandeln. 


Tageschreuik. 


— Der Herr Steuerinſpeeter der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß die Handelspatente für das 
Jahr 1892 von nun an täglich von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags auf dem Magiſtratsbureau, mit Aus- 
nahme der Feier- und Galatage, ausgegeben wer» 
den. Handel⸗ und Gewerbetreibende, welche die 
vorgeſchrſebenen Handels dolumente bis zum 1. (13.) 
Januar 18 92 nicht gelöſt haben, trotzdem aber ihre 
Geſchäfte fortführen, werden im Januar nach Auf⸗ 
nahme eines diesbezüglichen Protokolls zu einer 
Geldſtrafe herangezogen. 

Bei Löſung der Patente iſt Folgendes zu be⸗ 
achten: a) Alle in Fabriken, Comptolren und Hans 
delsetabliſſement dienenden Perſonen, mit Ausnahme 
der gewöhnlichen Arbeiter, müſſen mit Commisſcheinen 
1. oder 2. Claſſe verſehen ſein; für Umgehung bie 
ſer Vorſchrift haben ſowohl die Inhaber der betrf. 
Etabliſſements als auch die im bez. Dienit ſtehenden 
Perſonen die im § 120 des Steuerſtatuts vorgeſe⸗ 
benen Strafzahlungen zu entrichten. b) Die gelöſten 
Handelsdocumente dürfen nicht an andere Perſonen 
zum Betreiben von Handel oder Gewerbe abgetreten 
werden, was noch gegenwärtig, trotz des Verbots, 
bei den Inhabern von Getränkeanſtalten und Tabake⸗ 


handlungen üblich iſt. Nach dem betrf. Geſetzespa⸗ 
ragraphen werden dafür ſowohl die Perſon, welche 
ihre Handelsdocumente abgetreten hat, als auch die 
auf Grund fremder Documente Handel oder Gewerbe 
betreibende Perſon zu einer Strafzahlung bis zu 
drelfachem Betrage der für die Handels documente 
feſtgeſetzten Zahlung verurtheilt. Alle näheren Aus⸗ 
künfte betrf. der Löſung von Handelsdocumente kön⸗ 
nen in der Kanzeſei des Herrn Steuerinſpecters 
(Saus Meyer, vis-a-vis dem Poſtcomptolt) täglich 
von 8—10 Vormittags eingeholt werden. 

— Großfeuer. In der Nacht von Dienſtag 
zu Mittwoch kam in der Lißner'ſchen Spinnerei, in 
der Petrokower Straße, ein Feuer zum Ausbruch, 
das anfänglich ſehr bedeutende Dimenſionen anzu⸗ 
nehmen drohte. Ja einem Saale des oberen Stock— 
werks wurden die Flammen zuerſt bemerkt, die 
aber, wie gewöhnlich in den Spinner elen, fo 
raſch umſichgriffen, daß die Feuerwehr, die ſoſort 
erſchienen war, das Gebäude in welchem fünf 
Satz untergebracht waren, nicht mehr retten konnte. 
Sie hatte vollauf zu thun um die nur durch eine 
Brandmauer getrennte Spinnerei von Baierle, die 
gegenüberliegenden hölzernen - Gebäude, ſowie dle auf 
dem benachbarten Grundſtück des Herrn O. Jarzg⸗ 
bowskl dicht angrenzenden und äußerſt gefährdeten 
Gebäude zu retten. Dieſe nicht leichte Aufgabe 
iſt ihr auch vollkommen gelungen, was einestheils 
dem raſchen Eingreifen der Feuerwehr, anderentheils 
aber auch der genligenden Waſſerzufuhr von der Fabrik 
des Herrn G. Lorenz und aus dem Reſervoir am 
Palais des Herrn J. Kunitzer zu verdanken war. 

Alle ſechs Züge unſerer Feuerwehr waren auf 
dem Brandplotz thätig. 

Außer der Lißner'ſchen Spinnerei, die in der 


Moskowiſchen Aſſecuranzgeſellſchaft verſichert iſt, 
find die im nämlichen Gebäude untergebracht ge 
weſenen acht mechaniſchen Stühle der Firma 


Gertler & Co., fowie die Dampfmaschine ein Raub 
der Flammen geworden. 

Während die Feuerwehr auf dem Brandpplatz in 
voller Thätigkeit war, kam um 4 Uhr die Nachricht, 
daß die Fiebig'ſche Fä berel in Flammen ſtehe. Es 
wurde ſofort eine Abtheilung mit einer Spritze und 
zwei Waſſertonnen dorthin abkommandirt, die das in 
der Trockenſtube entſtandene Feuer bald löſchte. 

Leider haben ſich einige Feuerwehrleute im 
Kampf mit dem entfeſſelten Element Verletzungen 
zugezogen, die glücklicherweiſe nur leichter Art find, 

— Ein Waareu⸗Muſeum iſt in Konſtanti⸗ 
nopol eröffnet worden. Es iſt überflüſſig, daran 
zu erinnern, welche Vortheile die ruſſiſche Induſtrie 
durch Ueberſendung von Muſtern ihrer Erzeugniſſe 
in das betreffende Muſeum erzielen könnte. Indem 
wir unſere Induſtriellen auf das genannte Muſeum 
aufmerkſam machen, bemerken wir gleichzeitig, daß 
das türkiſche Conſulat in St. Petersburg (Avop- 
woran nabepemuan 8) gern erbötig iſt, jede nahere 
diesbezügliche Auskunſt zu erthellen. 

— Die central aſiatiſche Ausſtellnung in 
Moskau wurde geſtern geſchloſſen und iſt dle 
Aktiengeſellſchaft der Baumwoll Manufaktur von 
K. Schelbler in Lodz, für ihre Exponate mit der 
goldenen Medaille ausgezeichnet worden. 

— Gerichtliches. Vom Friedensrichter des 
biefigen erſten Bezirks wurden auf Anklage eines 
Mitgliedes des Thierſchutz Vereins wegen Thier quälerei 
beſtr aft: Ein Fuhrmann, der vor einen überladenen 
Wogen ein lahmes Pferd geſpannt und als daſſelbe 
nicht von der Stelle konnte unbarmherzig behandelt 
bat und der Geflügelhändler Jakubowicz, welcher 
18 Gäuſe gebunden auf dem Wagen transport irte. 
Beide wurden zu einer Geldſtrafe von je 3 Rbl. 
verurtheilt. 

— Infolge des Kartoffelmangels haben eis 


ſeln. Mich wundert nur, daß dleſer Falb ihn nicht | 


längſt einmal ins Vertrauen gezogen hat.“ 

Auch Dr. Rogge ſtand auf. 

„Du kannſt recht haben, Alex,“ wiederholte 
er. „Ich möchte Deinen Plan faſt genial nennen. 
Ich werde mir Falb kommen laſſen und ihm Deine 
Idte mitthellen. Vielleicht führt dieſelbe ſogar 
zur Entdeckung der Lerſchwundenen Tochter des 
Hauſes!“ 

Jertha hörte nichts mehr. Wle ein Brauſen 
ſchwirrte es ihr vor den Ohren. Gleichſam aus weiter 
Ferne hörte fie, wie nach einiger Zeit die Thür des 
Nebenge machs geſchloſſen ward, wie Alex, ins Ges 
mach zurücktretend, dasſelbe durchkreuzte mit ruhe⸗ 
loſen Schritten; offenbar hatte er die offene Zwiſchen⸗ 
thür völlig vergeſſen. 


„Liebes Kind, was iſt Ihnen!“ 

Frau Wilſemann'n Stimme war es, welche 
Jertha aus einer halben Bewußtloſigkeit aufſchreckte. 
Wie lange ſie in derſelben zugebracht, ſie hätte es 
nimmer zu ſagen vermocht. 

„O, nichts, nichts!“ ſtammelte ſie, mit Au⸗ 
ſtrengung ſich aufcaffend. „Es war das Geſchehene, 
deſſen Ecinnerung mir alle Kraft raubte!“ 

„O, mein armes, armes Kind!“ flüfterte Frau 
Wilſemann, die Arme in mütterlicher Zärtlichkeit 
um des jungen Mädchens Hals ſchlingend. Ahnte 
fie inflinkiin die Liebe, welche Jertha und Alex, 
wenn auch noch unausgeſprochen, verbanv? „Kommen 
Sie, — Sie müſſen ſich herausreißen aus Ihrem 
Schmerz. All Ihr Weh, das Sie ſich bereiten, 
weckt die Todte nicht auf. Liebe Jertha, laſſen Sie 
mich einmal egoiſtiſch ſein. Um meinetwillen faſſen 
Sie ſich, raffen Sie ſich auf!“ 

Das junge Mädchen hing an ihrem Halſe, 
und in einem Strom von Thränen löſte ſich der 
Druck von ihrer Seele, der centnerſchwer darauf 
laſtete. 

Hatte ſie ſchon gelitten, — das Geſpräch, deſſen 
unfreiwillige Zeugin ſie geworden war und dem ſich 
zu entziehen ſie doch nicht die Kraft in ſich beſeſſen 
halte, — alles, was in ihr war, hatte es aufge⸗ 
rüttelt mit wuchtiger Hand. 

＋ 


Hans, ihr Bruder, er ſtand in einem grauen⸗ 
haften Verdacht! 

Die Sinne raubte ibr die Gewißheit, die ſich 
wie ein Alp auf ihre Seele legte. Alles andere, 
was die beiden Männer ſprachen, in ein Nichts 
verſank es vor dem Einen, wis fie förmlich betäubte 
und lähmte. 

Hans, ihr Bruder, ein Verbrecher! Und wenn 
kein Verbrecher, ſo doch im Verdacht des Verbrechens | 
Entſetzlicher Gedanke! .. 

„Es war jemand bei Ihrem Sohne, — bie 
Thür mußte nicht feſt geſchloſſen ſein, — ich hörte, 
was ſie ſprachen!“ ſtammelte ſie unzuſammen⸗ 
hängend, indeß ihre Arme ſich von dem Halſe der 
Matrone löſten und ſchlaff ihr zur Seite nleder⸗ 
ſanken. „Es betraf den geheimnißvollen Tod meiner 
Mutter!“ 

Frau Wilſemann erſchrak ſichtlich. 

„Welches Verhängniß!“ flüſterte ſie. „Und 
doch, wie einfach! Mein liebes Kind, ängſtigen Sie 
ſich nicht; niemand ahnt etwas, am wenigſten Alex, 
der jahrelang fort war und Sie nicht kennt. Wenn 
wir recht vorſichtig ſind, ſo haben Sie nichts zu 
befürchten, es ſei denn, Sie ſelbſt wünſchen in das 
Vaterhaus zurückzukehren.“ 

Eine heftige Bewegung machte fie ſchweigen. 

„O, nein, nein, um keinen Preis!“ ſtieß 
Jerthr aus. „Aus dem, was ich hörte, weiß ich 
aber jetzt, daß ein furchtbarer Verdacht obwaltet, 
ein Verdacht, der ſich gegen Hans, meinen Bruder, 
richtet!“ 

Frau Wilſemann ergriff des jungen Mädchens 
Hand. 

„Laſſen Ste ſich das nicht anfechten,“ ſag te fie 
„Ihr Bruder iſt weit fort, alſo in Sicherheit —“ 

„Aber er iſt nicht ſchuldig, er kann nicht ſchul⸗ 
dig ſein!“ unterbrach Jertha fie. „O, könnte 
ich den Schleier lüften, welcher die Wahrheit 
verhüllt, freudig wollte ich mein Leben laſſen 
dafür!“ 

Das Anziehen der Glocke draußen tönte jchrill 
in die momentane, tiefe Stille hinein, welche des 
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nige Stärkefabriken im Petrokower Gouvernement 
ihre Produktion einſchränken müſſen. Die Stärke 
ſteigt im Preiſe. 

— Aus Nache. Ein Dienſtmädchen das 
wegen verſchiedenen Ungebührlichkeiten ſofort aus 
dem Dienſt entlaſſen wurde, packte ſeine Sachen 
zuſammen, brachte ſelbe auf eine bereitſtehende 
Droſchke und bat, nachdem es ſich von der Haus⸗ 
frau verabſchiedet hatte, um die Erlaubniß dem 
Kindchen einen Abſchiedskuß geben zu dürfen. 

Das Dienſtmädchen trat an das Kind heran 
umarmte es und verſchwand. Das Kind aber 
konnte ſich vom erſten Augenblick an nicht beru⸗ 
higen und ſchrie in herzzerreißender Weiſe. Die 
Mutter wußte ſich keinen Rath und erſt nachdem 
ſie den Körper ihres Kindes unterſuchte, fand ſie 
eine Nadel die im Oberſchenkel ſteckte und die 
das Dienſtmädchen aus Rache dem kleinen, uns 
ſchuldigen Weſen hereinpraktizirt hatte. 

— Seit einigen Tagen giebt im Sellin'ſchen 
Saale, in der KonftantineisStraße, das ſogenannte 
Fantoche⸗Theater Vorſtellungen, welche ſeitens der 
Jugend recht zahlreich beſucht werden. Die mecha⸗ 
niſchen Figuren find in ihren Bewegungen recht 
prollig, jedoch nicht unnatürlich. Die Dekorationen, 
Maſchinerien, ſowie die Beleuchtung, find geradezu 
pompös. 

— Getreidepreiſe. Auf dem biefigen Güter⸗ 
bahnhofe wurden vom letzten Freitag bis Dienſtag 
1000 Korzec Hafer mit 3 Rbl. 25 bis 3 Rol. 
40 Kop., 300 Korzec Weizen mit 8 Rbl. 30 bis 
8 Rbl. 70 Kop., 100 Korzee Roggen mit 8 Rbl. 
10 Kop. und 15 Waggons Kartoffeln mit 3 Rol. 
20 Kop. pro Korzec verkauft. Auf dem Alten 
Ring ftellten ſich am letzten Markuage die Preiſe 
für Roggen mit 8 Rbl. und Weizen 8 Rbl. 70 
Kop. pro Korzec. Dea, Stroh und Klee wurden 
nicht zugeführt. 

— Die Pfandbriefe unſeres ſtädtſſchen Credit⸗ 
vereins wurden auf der Warſchauer Börſe am 30. 
v. M. mit 98.75, 97.75 und 97.75 und am 1. 
d. M. mit 98.— und 97.—, je nach der Serie, 
notirt. 

— Ein dem Anſchelne nach toller Hund 
wurde auf der Konſtantiner Chauſſee erſchlagen. 

— Im Wielorias Theater kommt heute die 
beliebte Millöcker'ſche Operette: „Der Vice Nomiral* 
und am Sonnabend das Wilbrand'ſche Luſtſpiel 
„Der Wilddieb“ zur erſtmaligen Aufführung. 


— Die Berliner Criminalpolizei und ihre 
Organiſation. Die Berliner Polizelbehörde iſt zur 
Erledigung der verſchledenen ihr obliegenden Funk- 
tionen in ſechs Abthellungen getheilt, deren jede 
einem Regierungs bezw. Polizeirath unterſteht. Die 
vierte Abtheilung iſt die der Sicherhelis⸗ und Cr⸗ 
minalpolizel, deren Dirigent gegenwärtig der ehr» 
malige Stadtgerichtsrath Graf Püdler iſt. Den 
einzelnen Reſſorts der Grimiralpolizei ſtehen Po- 
lizeiräthe und Regierungs⸗Aſſeſſoren vor. Außerdem 
find dem Dirigenten drel EriminalInipektoren uns 
terſtellt, unter denen eine Anzahl von Criminal⸗ 
Commiſſaren⸗ und Criminal⸗Schutzmännern arbeiten. 

Die Criminalpolizel, dieſe für das Leben und 
das Eigenihun der haupiſtädtiſchen Bevölkerung 
wichtigſte Behörde, hat ihr Heim im Polizei⸗Pallaſt 
am Alexanderplatz. 

Im Ganzen ſind bel der Berliner Criminal⸗ 
polizei dreißig Commiſſare angeſtellt. Die Hauptſtadt 
iſt in acht Criminalbezirke eingethellt, deren jedem 
ein Commiſſar vorſteht. Diefe acht BezliksCom⸗ 
miſſare haben die Ermittelung bei den kleineren 
Vergehen innerhalb ihres Bezirkes zu bewirken, 
während die größeren Sachen von den anderen 
Commiſſaren bearbeitet werden. Das wichtige 


(Foriſetzung folgt.) 


Allerlei, 


— Unverfroren. Sie: „Wie, Du haft unfer 
Dlenſtmädchen geküßt! Iſt denn das möglich!“ — 
Er: „Ja, wenn ich's nicht ſelbſt miter⸗ 
lebt hätt, würd ich's auch für unmö lich 
halten!“ 

— Kaſernenhoſblüthe. Unteroffizier (zu einem 
Nikruten): „Was fid Sie?“ — Rekrut: „Arro⸗ 
naut!“ — Unteroffizier: „So fol Wohl jo 'ne 
Art höherer Luftikus!“ 

— Doppelſinnig. Braut: „Nicht wahr, 
Oskar, wenn wir verheirathet find, blelbſt Du 
immer zu Haufe und ich ſinge und ſpiele Dir was 
vor 7!“ — Bräutigam: „Jawohl, theuere Olga, 
ich hab' mir ohnehin nie etwas aus Vergnügungen 
gemacht.“ 

— Vor der Badeſaiſon. Commerzlenräthin 
(sur Geheimräthin): „Die Krankheit, welche Se 
ſich einbilden, kann Ich mir auch noch leiſten!“ 

— Gnädige: „Aber Lina, ich erfuhr, daß 
geſtern Jemand bei Ihnen in der Küche geweſen 
und Sie wiſſen doch, daß ich Fremde in meiner 
Wohnung nicht dulde.“ — Köchin: „Aber gnädige 
Frau, mein Bräutigam iſt mir doch kein 
Fremder mehr!“ 

— Auch ein Grund. „Was war denn der 
Grund, daß der Mann da abſtürzte?“ — „Das 
kein Grund da war!“ 

— Das Aergſte. 
ich ſag' Dir's noch einmal wenn ich Dich mit dem 
dummen Schreiner laufen ſez', dann fündig’ ich 
Dir die Liebſchaft auf ewig — und wenn ich vier 
Wochen lang Abends nichts G'ſelchtes mehr zu 
eſſen keleg'!“ ö 


Gefrelter: „Lina, Lina, 


a 
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M. S. Kuzniecoff, 


2 um 
— Majoliken⸗Erzeugiſſe von 


wird vom 1. Januar 1892 von der Nalewki⸗Straße nach der Ecke 
der Senatorenſtraße und des kanfmänniſchen Reſſourcen⸗ 
Platzes, Haus Halpert Nr. 32, vis-A-vis Bardet in Warſchau verlegt. 


KRERAKERURHKHFUÜRFLAKRERRER 


Pribat-Heilauſtalt, 


Ecke Cegelnlana⸗ und Wschodnia⸗Straße, Haus Wagner Nr. 43, vis-A-vis des 
Telephonbureaus. 


Täglich von 8½ Uhr Morgens geöffnet. Tag 


Ordinations⸗Stunden: 
von 9— 1 Uhr täglich, Zahn⸗Arzt von Brzozowski, Zahn- und Kieferkrankheiten. 
„ 10-11 „ Sonntag, Montag, Mittwoch u. Sonnabend, Dr. Likiernik, Augenkrankheiten. 
15 11—12 „ Montag, Mittwoch und Freitag, Dr. Rundo, Innere-, ſpeciell Nerven ⸗Krank⸗ 
heiten lelectriſche Behandlung]. 
täglich, Dr. Gentsch, Inneres, beſonders Magens und Darm⸗Krankheiten. 
Sonntag, Dienftag, Donnerſtag u. Sonnabend, Dr. Rundo, Frauenkrankheiten. 
täglich, Freitag ausgeſchloſſen, Dr. Littauer, Haut-, Geſchlechts⸗ und Harn 
organe⸗Krankheiten. 
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„11285 
„ 112, 
„ 12— 1 „ 


„ 12— 1 „ Dienſtag Donnerftag und Freitag, Dr. Kolinski, Augenkrankheiten. 

„ 1— 2 „ töglich, Sonntag ausgeſchloſſen, Dr. Przedborskl, Ohren-, Naſen⸗, Halds und 
Kehlkopf⸗Krankheiten. 

„ 1— 2 „ täglich, Montag ausgeſchloſſen, Dr. Goldsobel, Inneres, ſpeciell Lungen⸗ und 
Oerz⸗Krankheiten. 

„ 2— 3 „ täglich, Dr. Pinkus, Inneres und Kinderkrankheiten. 


„ 2— 3 " 
77 4— 5 7 


Sonntag, Dienftag und Freitag Dr. Likiernik, chirurgiſche Krankheiten. 
Montag, Mittwoch und Sonnabend, Dr Krusche, chirurgiſche Krankheiten. 


Honorar für eine Conſultation 30 Kop. enen 


In der Hell anſtalt befinden ſich 6 permanente Betten, wenn einer von den 5 
ein Bett beziehen will, muß derſelbe ſich bei Seren Dr. PINK U8, Ecke Petrikauer⸗ und Zielona⸗ 
Straße Nr. 47 von 9 bis 10 Uhr Morgens und von 4—5 Uhr Nachmf tiags melden 


f 


(6—6 


Große Seihnadis Ausſtellung 


Spielwaren 
ROSALIE ZIELRE, 


| 


Günftige Gelegenheit elegante und e 


Weihnachts - Geschenke 


billig einzukaufen! (6—5 
Wegen gänzlicher Aufgabe der Holzgalanteriewaaren-Fabrik 


Dzlelna- strasse 11, Saus Gierſon, 1. Stage, Thüre rechts, 
werden ſämmilſche elegante ſowie praktiſche Galanterie⸗, Decorations⸗ und 
Fantafie-G-genflände als: 
Uhren, Etagèren, Salonsäulen, Arbeits- und Nipptische, Consolen, Zeitungs- 
mappen, Handtuchhalter, Cigarrenschränke, Kassetten, Hausapotheken, Rauch- 
tische. Blumenständer, Kasten mit i für Schach und Domino ete., 
Schreibzeuge, Schirm- und Stockständer, Tabletts, Notenschränkchen und 
Ständer, Nipptische in Palissander mit eehten Onyxplatten und Broncen, Eta- 
gören mit Gold-Inerustation und echter Goldbronce, Etagdren eingerahmt mit 
feinstem Seidenplüsch und geschliffenem Spiegel ete. etc. 
unter dem Kostenpreise billigst verkauft. Feste Preise, 
Geöffnet von 8 Uhr Morgens Bis 8 Uhr Abends 


O οοο NN 58600 
RIO 8 


Die neuen von der Petrolower Commiſſion für Fabriks⸗ 
angelegenheiten beſtätigten 


Arbeiter- 
Abreduungsbäder 88 


liefert genau nach Vorſchrift 
die Buchdruckerei des „Lodzer Tageblatts.“ A 


EOS eee 


12 
i 
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Dr. Bi. Czekans ki, 
empfängt ſpeciell mit Haut⸗, Frauen- 
und geheimen Krankheiten Be⸗ 
haftete, Petrikauerſtr. Nr. 39, gegenüber 
der Apotheke des H. F. Müller. (15. 14 


Dr. A. Poznanski, 


Specialarzt für Dhren, Hals-, Kehltopf: 
und Naſenkraukheiten, ift aus Wien zurück⸗ 
— und wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße 
tr. 70, Ecke Krötka⸗Straße (beim Grand⸗ 
Oo tel). 
von 4½— 6½ Uhr Nachmittags. 


Sprechſtunden bis 10 Uhr Früh und 
F hr; 60—19 


Zur Ertheilung von Unterricht 
in der ruſſiſchen Sprache an Erwachſene, 
wird eine diplomirie 


Lehrerin geſucht, 
die aber außerdem auch der Frau des 
Hauſes in der Führung der Wurthſchaft 
helfend zur Seite ſtehen muß. Kenniniſſe 
der franzöſiſchen Sprache, ſowie in der 
Muſik ſind erwünſcht. (10 

Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


und zu j der Zeit zu beziehen. 


Wir erſuchen alle unſeren geehrten Kunden mit der 


Beſtellung der zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken beſtimmten größeren 


Portraits 
und Vergrößerungen 


deren ſorgfältige Ausführung längere Zeit in Anſpruch nimmt, 
nicht zu zögern. 


BEE Un rechtzeitige Beſt⸗llungen wird daher dringend gebeten. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachm. 


L. Zoner's Photogr. Atelier, 


Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 


i 
...... ... ̃ RS, 


l. Petersburger Zeitung. 


Erscheint täglich, auch nach 
Feiertagen, ohne Präventiv-Censur, 


| 


185 N 1892. 
Red u. Herausg. P. von Kügelgen. 
Die Politik des Ins und Auslandes wird in der Rundſchau, in Leitartikeln und Corre⸗ 


ſpondenzen objectiv, vom bisherigen Standpunkte aus behandelt. Das Feullleton wird in 
großer Mannigfaltigkeit Novellen, Romane, Dumoresken, Theater-, Kunſt⸗, Muſik, ſowie ruſſiſche 
und deutſche Literatur⸗Berichte bringen. Am Sonntag erſcheint eine beſondere Feullleton- 
Bella 

Af Wunſch zahlreitzer Leſer erſcheinen die Beilagen für Landwirthschaft und 
Industrie wie im Vorjahr allwöchentlich als beſondere Beilage auf je ca. 200 geſpaltenen 
Quartfeiten, jo daß fie in Buchform gebunden werden können. 

Handel und Wandel findet eingehendfte Berückſichtigung in ſämmtlichen Publi⸗ 
kationen der Staatsbank, in täglichen Börsen- und Marktberichten, Fondskalen- 
der, vollſtändige Nachrichten über Inſolvenzen, Konkurſe ete. 

Inserate finden nutzbringerdſte Verbreitung, da die „St. Petersburger Zeitung“ 
in den beftfituirten Kreiſen der deutſchen Geſellſchaft des ganzen Reichs geleſen wird 

Jahresabonnenten erhalten die in deutſcher Sprache erſcheinenden „Amtlichen 
Bekanntmachungen“ und die in ruſſiſcher Sprache erſcheinenden „Geriehtliehen 
Bekanntmachungen‘ (eyae6azıa o0saBıEHig) gegen eine Extrazahlung von 3 Rbl. 
für beide, oder von 2 Abt. für die einen oder die anderen. Zufolge Uebereinkunft mit den zu⸗ 
ſtändigen hohen Behörden erhalten die ausländischen Abonnenten die „Geriehtliehen 
Bekanntmachungen‘ gratis. 

Abonnement in St. Petersburg 13 Rbl., im übrigen Reiche 14 Rbl., im Nuss 
lande 18 Rbl., für 6 Monate 7 Rbl., reſp. 7 Rbl. 50 Kop. und 9 Rbl. 50 Kop., für 3 Monate 
3 Rbl. 75 Kop., reſp. 4 und 5 Rbl. 

Inserate koſten 10 Kop. pro Petitzeile, im Reklamentheil 20 Kop., an der Spitze des 
Blattes und in den Beilagen für Induſtrie und Landwirthſchaft 40 Kop. 

Beſtellungen find zu richten an die Administration der „St, Petersburger 
Zeitung‘, Newski-Prospekt 20. (B Ammumerpanio „CU, Hehryurs“, 
Henenill Ipocnexr# 20). 2-2 


Jaroslamer Magazin, 


empfiehlt practiſche 


Weihnachts⸗Geſchenke 


als: 
Damen⸗ Hemden, Herren⸗Oberhemden, 
Damen⸗Röcke, Serren-Schlafhemden, 
Damen: Bantalong, Herren⸗Calecons, 
Damen ⸗Negligées, Herren⸗Ehemiſetis, 
Damen ⸗Matinses, Herren ⸗Kragen, 
Damen- Peignoirs, Herren⸗Manchetten, 
Damen-Strümpfe, | Herven-Soden, 
Damen⸗Taſchentücher, Herren⸗Tücher, 
Damen⸗Balltücher, | Herren-Grabattes. 


W Wolli! Wäſ che. m 


Jaroslawer: Leinen, Tiſchzeug, Handtücher, 
Servietten und Tiſchläufer. 
Ruſſiſchen: Madapolam, Barchend, Nauſue, 
Piqué, Battiſt, a und Drilliche. 
Große 


28. Peihnachts⸗Ausſtellung ZU 
Jnruslamer Hngaziı, 


17. Petrikauer-Strafe 17. (16.9 
Reelle Bedienung. — Abſolut feite Preiſe. 


SSeeeeeceeedee ee 
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Fabrik wattirter Decken 


von 


Emma Eampold, 


Ramienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2 
empfiehlt Br reichhaltiges Lager in 


Cachemir-, Woll- und Seiden. Atſas-, jowie Vaumwollſtoff⸗ 
Steppdeden, 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muftern gearbeitet. 
80) reis von 5 bis 20 Mbt, pr. Stück 
7 
Ein 


Fabrikſaal Eine Backerel 


iR eilig Einrichtung zu verpachten 

und p ort ode 

5 678 G dale ut Dampfkraft r vom 1. Januar zu beziehen 
iſt zu verpachten 


F n 


Etage, 


Daſelbſt ſtehen zum Verkauf: ein 
Federbritſchke, ein Wolant und in halbver 
dedier Wagen, Alles in guten Zuſtande. 

Näheres zu erfragen bei 


3—3 
T. Adamek, Wolezauskaſtraße PN 816 


Näheres in der Exp. d. Bl. (3 


K. K. Hofgärtnerei in Schönbrunn und 
Hetzendorf bei Wien. 


An Herrn Ing. techn. 
Gustav Bitter 


in Wien, 
Laboratorium Kirchengasse, 
Bezeige hiermit dass Ihr 


‚Exsieceator‘ 


zum Conservieren von Holz-Pfeiler und 
verschiedenen Holz- Gegenständen 
in der Kaiserlichen Hofgärtnerei mit gutem 
Erfolge verwendet wird. Hingegen früher 
verwandten wir Carbolineum und hat ums 
derselbe unersätzlich grossen Schaden ver- 
ursacht, so dass wir von nun an nur Ihr 
Exsiccator verwenden werden. 
Schönbruun, den 18. August 1890. 
Kaserlicher Hofgärtner 
(Unterschrift) Umlauf. 
Bemerkung Ueber den Werth 
des reklamirten „Carbolineums“ kann Jeder 
aus dem Zoll- Unterschiede urtheilen, 
Vom „Carbolineum“ wird pro Pud 6 Kope- 
ken, so wie für Theer und geringe Gattung 
säure behoben ($ 16). Wo hingegen von 
Exsiccator, bestehend aus besseren che-. 
mischen Substanzen pro Pud 2 Rbl. 40 Kop. 
in Gold ($ 123) erhoben werden, d. i. wenn 
man Ex-icceator von meinen auslädischen 
Laboratorien nach Russland beziehen will. 


Ing. RITTER — Warschau, 


Eine 
Spann (Rahm⸗) u. Trocken⸗ 


Maſchine 
iſt preiswerth zu verkaufen. 


Offerten unter „M. H. 2“ nimmt 
dit Exp. d. Bl. entgegen. (3:8 


Wer 
in meinen Fabrilſaal von 20 bis 22 
breite Wollwaaren-Handſtühle einſtellen 
und dieſelben vollauf für mich beſchäf⸗ 
tigen will, beliebe ih an die Redacktlon 
dieſes Blattes zu wenden. (3—2 


Ein Schanklokal 


mit Tanzſaal ift vom 1. (13.) Jaauar 
1892 zu vermiethen. Wölganskaftrake 
Nr. 818 bei F. Ritter. (8—8 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenniniſſen, wird für 
ein Fabrikations⸗Geſchäft geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition dieſ. Bl. 


Gebrauchte (018 


Gebrauchte 


Gold und Silber⸗ 


Gegenſtände, 


wie auch Edelsteine 
und ſämmtliche Münzen 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegenſtände 
gegen Zahlung der böchſten Preiſe 
das Juwelier⸗Geſchäft von 


Moritz N N 
Neuer Ring Nr. 


Das neue 


Mode⸗Magazin 


von (27 
S. Fraenkel, 


Petrikauerſtraße Nr. 250 (8) neben 
der Zyrardower Niederlage, empfteylt 
dem geehrten Publikum ſeln reich. 
baltiges Lager neueſter Parifer 
Modelle, ſowie auch elne große 
Auswahl von in« und ausländiſchen 
Zuthaten. 

Un ſich bei dem geehrten Pubs 
likum einzuführen, werden in dieſer 
Saiſon ſämmtliche Hüte zum 
Selbſikoſtenpreiſe verkauft werden. 
Lehrmädchen werden angenommen. 


Ein gebildetes j. Mädchen, 


Norddeutſche, befähigt Kindern wiſſen⸗ 
ſchaftlich und muſikaliſch Unterricht zu 
ertheilen ſucht zum 1. Januar Stellung 
zu großeren Kindern und Geſellſchafterin 
der Hausfrau oder auch als Verkäuferin 
in ein größeres Geſchäft. 

6 fl. Offerten unter „A. B.“ ſind 
poſtlager nd Lodz, erbeten. (3:3 


CCC 
Wenzel Rambousek 
Abſolvent des Prager Conſervatorſums, 
erthtilt nach bewährter Metbode Untere 
richt in Violin und Zither ⸗Spiel 
und auf Verlangen ein Streichorcheſter 
für Unterhaltungen. Wohnung, „Hotel 
de Ruſſie“, Polodniowaſtraße Nr. 12, 
2. Etage. (12-11 
. a a 


3 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Ueber die Ankunft und den Aufenthalt des 
Königs von Dänemark in Berlin wird be⸗ 
richtet: Der hohe Gaſt iſt Sonnabend Mittag 12 
Uhr mittelſt Sonderzuges hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhof, der mit däniſchen und deutſchen 
Wappen und Flaggen geſchmückt war, vom Kaiſer 
Wilhelm und dem Prinzen Friedrich Leopold rm: 
pfangen worden. Zur Erwelſung militäriſcher Ehren 
war eine Compagnie des Garbe-⸗Jägerbataillons mit 
Muſik und Fahne auf dem Bahnhofe aufgeſtellt. 
Bel der Einfahrt des Zuges intonirte die Muſikka⸗ 
pelle die däniſche Nationalhymne. Die Begrüßung 
des Kalſers mit dem König von Dänemark, welcher 
die Uniform ſeines thitringischen Wlanen Regiments 
Nr. 6 trug, war eine äußerſt herzliche. Nach der 
Vorſtellung des beiderfeitigen Gefolges ſchritten beide 
Monarchen unter den Klängen des Königsmarſches 
die Front der Ehrencompagnie ab und begaben ſich 
vor den Bahnhof, wo elne Escadron Garde⸗Ulanen 
Aufftellung genommen hatte. Die Monarchen Des 
ſtiegen einen vlerſpännigen offenen Wagen und 
fuhren, ein Zug Ulanen vor und ein Zug hinter 
dem Wagen, unter den brauſenden Jubelrufen der 
zahlreichen Menſchenmenge nach dem Stabtichloß. 
Hler eingetroffen, beſichtigten die Majeſtäten die im 
Schloß hof aufgeſtellte Leib. Compagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. Die Muſik fpielte den dänlſchen 
Königsmarſch. Hlerauf folgte Parademarſch der 
Compaznie und der Ulanen⸗Escorte. Belde Majer 
fläten begaben ſich hierauf in das Innere des 
Schloſſes, wo großer Empfang ſtaltfand. Der 
Kaifer kehrte nach dem Empfang nach dem Neuen 
Palais zurück. 

Der König von Dänemark begab ſich um 1 
Uhr nach dem Neuen Palals, woſelbſt der König 
von der Kalſerin empfangen wurde. Der Kalſer 
und die Kalſetin und ter König von Dänemark 
nahmen darauf das Frühſtück ein, nach welchem 
der Kalſer und der König von Dänemark in einem 
offenen vier ſpännigen Wagen eine Spazlerſahrt nach 
Babelsberg unternahmen. Bald nach 4 Uhr trafen 
die Majrftäten im Stadtſchloſſe ein. Der Kaifer 
begab ſich nach kurzem Aufenthalt zu Wagen nach 


findet in der Jaspis⸗Gallerie des Neuen Palais 
ein Diner zu etwa 100 Gedecken ſtatt. 

— Immer bedrohlicher lauten die Nachrichten 
aus China. Dem „Dally Chronicle“ wird aus 
Veniſin vom 29. v. M. gemeldet, daß der Vor⸗ 
marſch der Aufſtändiſchen aus der Mandſchurei uns 
gufhaltſam ſortdauere und daß dieſelben die auf 
Ihrem Wege liegenden Städte ohne Widerſtand bes 
ſetzen konnten. Aus Shanghai vorliegende Depeſchen 
beſtätigen, daß die Auſſtändiſchen 4000 Mann Kai⸗ 
ſerliche Truppen geſchlagen und die Stadt Tſchoyang 
eingenommen haben. Die Rebellen ſollen ſich auf 
dem Marſche gegen Peking befinden, von Tlentſin 
ſelen ihnen 6000 Mann Truppen entgegengeſchickt 
worden. Ueber die Nieder metzelung der Chriſten in 
Tukau werden haarſträubende Meldungen gebracht. 


dem Neuen Palais zurlick. Um 7 Uhr Abends 


Die eingeborenen Chriſten wurden zuerſt abge⸗ 
ſchlachtet; dann ermordeten die Rebellen die kleinen 
Kinder in grauſamſter Weiſe, zerhackten deren Kör⸗ 
per mit großen Meſſern und brieten ſie auf Schei⸗ 
terhzufen. Die Nonnen wurden zuerſt den größten 
Qualen unterworfen, dann ſchlugen ihnen die Un⸗ 
menſchen mit Knüppeln die Schädel ein. Die 
Prieſter wurden auf alle mögliche Weiſe mißhan⸗ 
delt; einem derſelben wurde die Zunge und das 
Herz ausgeriffen. Einer der erſten Mandarinen des 
Diſtrikts bewirthete darauf die Miſſethäter in feſt⸗ 
licher Weiſe. Die europälſchen Vertreter der frem⸗ 
den Mächte ſind auf's Aeußerſte empört und unter 
den in China anſäſſigen Ausländern herrſcht große 
Erregung. 


Bunte Chronik. 


— Von einem unerhörten Selbſtmordverſuch 
berichten Wiener Blätter. Am Freitag gegen halb 
4 Uhr Nachmittags fand ſich ein bejahrter Mann, 
dem das Blut übers Geſicht ſtrömte, im Wiener 
Allgemeinen Krankenhauſe ein. Die im Leſezim⸗ 
mer anweſenden Aerzte waren nicht wenig übers 
raſcht, als ſie nach Beſichtigung des Mannes, der 
ſonderbarerweiſe keine Schmerzgefühle kundgab, ja 
in ganz gelaſſenem Tone ſprach, in ſeinem Kopfe 
fünf Stück drei Zoll lauge, entſprechend dicke ci» 
jerne Nägel fanden, die er mittels eines Hammers 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Schädel 
geſchlagen hatte. Der Lebensmüde iſt der Otta⸗ 
kring, Giönerftraße 25 wohnhafte 67jährige ver⸗ 
heirathete Schneidermeiſter Franz Mader. Nach- 
mittags — es war gegen 2 Uhr — verſchloß ſich 
der alte Mann, der bereits ſeit Längerem ſchwach⸗ 
ſinnig iſt, in ſeinem Zimmer und ſchlug ſich die 
fünf Nägel raſch nach einander mittels eines 
Schloſſerhammers in den Kopf. Einer dieſer Nä« 
gel drang bis über die Hälfte ein, das Gehirn 
verletzend, während die übrigen vier einen Zoll 
tief hineingetrieben wurden. Drei Nägel waren 
hakenförmig gebogen eingedrungen und lagen ſo 
eingebettet unterm Schädelknochen. Als die ent⸗ 
ſetzlichen Verletzungen ihren Zweck nicht erfüllten, 
verband der Mann ſich ſo gut er konnte, ſtülpte 
den Hut auf und ging zu Fuß ins Allgemeine 
Krankenhaus, wo er durch Blutverluſt ſtark er» 
mattet anlangte. Mader, der ruhigen Tones ſich 
über ſeine Perſon auswies, jedoch Spuren von 
Geiſtesſtörung zeigte, wurde auf die Abtheilung 
des Profeſſors Moſetig R. v. Moorhof getragen. 
Es gelang den Aerzten, ſämmtliche fünf Nägel 
herauszuziehen. Hierauf wurden die Verletzungs⸗ 
ſtellen antiſeptiſch behandelt und verbunden. Nach 
ärztlichem Ausſpruche iſt der Zuſtand des alten 
Mannes allerdings außerordentlich gefährlich, je⸗ 
doch kein durchaus ho ffnungsloſer. 

— Ueber den Doppelfelvfimord des Karl 
Paarmann und Nathan Cohn in Berlin verlautet 
weiter: Als ihr Perſonal am Montag früh die 
Räume verſchloſſen fand, in denen der unverhei⸗ 
rathete Nathan Cohn wohnte, ließ man bie Thüren 
De 


Yan Houtens Cacao. 


Ein | 


Herrenpelz 


in gutem Zuſtande befindlich, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


| Edyte Thorner Katharinchen v. G. Weeſe. 


A. Semelke, | 


Lodz, Petrikauerſtraße Ur. 696 (229), Wulka, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen: 
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cht Thorner Honigkuchen 
aus der Fablik des kaiſerlichen Hoflieferanten Gustav Weese in Tbocn, 
ſowle Warſchauer, Kaliſcher und Alexandrower 


Pfefferkuchen, 


amerik. Wall- und Neap. Nüsse, 
Kastanien, Malaga, Elemé- u. Sultan-Rosinen, 
Corinthen, Mandeln, Schaalmandeln, echt engl. 

Bisquits, Prünellen, Sult. Feigen, 

div. Marmeladen, 
gefüllte und Koch- Chokoladen, Cacao, 
Canehl, Cardemon, Citronat, Vanille, 
serbische und französische Pflaumen, 
Aepfel, Birnen und Kirschen, 


sowie Christbaumschmuck und Lichte 
und alle ins Colonialwaarenfach einſchlagende Artikel. 


Hochfeines Weizenmehl | 


in Y Pud, ½ Put⸗Säckben und ausgewogen in div. Sorten. 4 


chte Thorner Kakhariuchen v. G. Weeſe. “ 


Natürliche Trans kanlaſiſche und Kachetiner 


in der Niederlage von 


M. D. Okojew, 


Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 
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mit ſämmtlichem Snventar, iſt verände⸗ 
rungshalber ſofort zu vermielhen. 
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Weine 


11 in Lodz 


reren 


wird zum Tagespreis angekauft und verkauft. 
Preis ⸗Courante auf Wunſch gratis und franco. 


Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen nc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 


durch die Polizei öffaen und fand nun beide Chefs 
todt, Cohn mit durchſchoſſenen Kopf auf dem Sopha, 
Vaarmann mit ebenſolcher Wunde auf der Erde 
liegend dar. Hausbewohner hatten beide noch am 
Sonntag Abend in den erleuchteten Geſchäftsräumen 
herumgehen ſehen. In einem Brleſe des Paarmann 
an ſeine Frau, der ihr geſtern Vormittag in ihrer 
Wohnung überbracht wurde, hatte er ihr die Ab⸗ 
ſicht, ſich das Leben zu nehmen, mitgetheilt. — 
Die Firma beſtand ſeit 22 Jahren. Sie betrieb 
ein ausgedehntes Großgeſchäft und auch etwas 
Export. Ihr Ruf war ein durchaus guter, ſo daß 
ſie bei einzelnen Fabrikanten bis über 10,000 M. 
Kredit hatte. Daß die beiden Inhaber jemals ſpe⸗ 
kulirt oder ſich in gewagte Unternehmungen einge⸗ 
laſſen hätten, iſt nicht bekannt und auch ihre perſön⸗ 
liche Lebensführung war eine beſcheidene. In einem 
Schreiben des Cohn an den Prokuriſten Ullrich 
heißt es: „Wir können den Bankerott unſerer 
Firma nicht überleben und wählen daher lieber den 
Tod, als in der jetzigen bewegten Zeit als unehren⸗ 
haft an den Pranger geſtellt zu werden. Melden 
Sie ſofort den Konkurs bei Gericht an und thun 
Sie Alles um unſere Gläubiger zu befriedigen!“ 
Ein Gerücht, daß Paarmann u. Cohn bel dem 
Zufammenbruch eines hieſigen Bankhauſts 100,000 
M. verloren hatten, dieſer Umſtand erſcheint unglaub⸗ 
haft, da früher hekannt geworden und auch wohl 
in dem hinterlaſſenen Briefe erwähnt ſein würde. 
Es ſcheint, daß die allgemelne ſchlechte Geſchäftelage, 
welche zuerſt auf Luxusartikel drückt, den Sturz 
des Hauſes herbei führte. 

— Man ſchreibt aus Madrid: Das vierhun⸗ 
dertjährige Gedenkfeſt der Rückeroberung Gra⸗ 
nadas müßte nach Maßgabe der geſchichtlichen Nele 
henfolge eigentlich einige Monate vor dem Kolumbus⸗ 
Feſt geſeiert werden, da indeſſen die ſpaniſche Regle⸗ 
rung die Ausgaben für zwei jo große Feſte ſcheut, 
jo hat man beſchloſſen, aus der Granadofeier einen 
Theil der Columbusſeier zu machen, und es wellt 
ſeit einiger Zeit eine Kommiſſion aus Granada in 
Madrid, um mit der Reglerung das Programm 
zu vereinbaren, Wie verlautet, wird ſich iin nächſten 
Jahre die Regentin mit dem Miniſterlum nach Gra⸗ 
nada begeben und in dem zur Alhambra gehörigen 
Saal der Coma reh die Feier eröffnen. Das. lit ders 
jelbe Saal, in welchem feinerzeit, kurz nach der Er» 
oberungen der Stadt, Iſabella die Katholiſche den 
Columbus empfing und ihm erklärte, daß ſie ihr 
Geſchmel de verpfänden würde, um dle Eyldeckungs⸗ 
relſe zu ermöglichen. An dle Eröffnung der Feier 
durch die Königin werden ſich große Volksfeſtlichkelten 
knüpfen. Die vielen Quellen und Springbrunnen 
der Alhambra ſollen zu dieſem Zweck weder her 
geſtellt werden; die Alhambra ſelber wird acht 
Nächte hintereinander durch 35,000 farbige Lam⸗ 
pen erhellt werden. Durch mächtige Scheitenhaufen 
wird man auch die Sierra Nevada, die Sierra de 
Loja und überhaupt die Berge, in deren Keſſel 
Granada liegt, einige Nächte hindurch erleuchten. 
Auch geſchlchtliche Umzüge ſollen veranſtaltet werden. 
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— Zu einem der beliebteſten beutf hen Erzähler hat 
Auguſt Niemann im Laufe der letzten Jahre ſich empor⸗ 


he SIINZINZUNKUGEUIVINZUINEN NLA 


Dampf: 


Wachs und Honig 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 8 
Caſſetten, Schweizer Vügeleiſen, —“\ 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 


angefertigt. 


neueſtes 


1 Die ſelt dem Jahre 1842 beſtebende, auf den Ausſtellungen in 
0 St. Petersburg, Moskau, Smoſensk, Warſchau, Wien und Paris vielfach 15 


Pfefferkuchen „Chocoladen, Lichte. 


und Wachswaaren⸗Fabrik 


Jan Wröblew;kı 


in Warschau, Kapitulna⸗Straße Nr. 8, 
empfiehlt ihre Erzruaniffe zu mäßigen Preiſen. 
Wiederverkäuſern wird ein bedeutender Rabatt gewährt. 
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Die erſte Lodzer Eiſenmöbel.Velociped., u. Kinderwagen-Fabrik 


Josef Weikert. 


prompt zu den billigſten Preiſen 77% 
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geſchwungen. Seine Werke find ebenſo unterhaltend als 
geiſtpoll, nie wird er trivial, ſtets iſt er farbig und originell, 
und überall merkt man, daß er aus einem vollen Herzen 
ſchöpft und nicht ſchreibt, nur um zu ſchreiben, ſond ern weil 
er der Welt wirklich etwas zu ſagen hat, das des Sagens 
werth iſt. Es iſt deshalb für den neuen Jahrgang der 
„Deutſchen Romanbibliothek“ (herausgegeben von Prof. 
Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto Baiſch, Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Stuttgart) ſicher von guter Vorbedeutung, 
daß er mit dem neueſten Roman dieſes Autors: „Voll 
Dampf voraus“, eine Seemannsgeſchichte, eröffnet wird. 
Schon der Anfang giebt ein ebenſo anziehendes, als natur⸗ 
wahres Bild aus dem deutſchen bürgerlichen Leben und 
läßt uns den friſchen, gutherzigen Helden voll überſchäu⸗ 
mender Jugendkraft, Otto Gerding, von Herzen liebgewinnen. 
Nicht weniger feſſelt der zweite Roman: „Eine Taube auf 
dem Dache“, von Ernſt Wichert, der ja längſt als einer der 
hervorragendſten deutſchen Schriftſteller anerkannt iſt. Sein 
liebenswürdiger Humor, ſeine ſtets gute Laune und die feine 
Satire, die ihn beſonders auszeichnen, kommen in dieſer 
pikanten Badegeſchichte zur vollen Wirkung. Dieſen beiden 
großen Romanen werden ſich dem Proſpekt nach im Laufe 
des Jahres noch folgende anſchließen: „Rutſchepeter“ von 
Robert Byr, „Auf der Feuerſtätte“ von Wilhelm Jenſen, 
„Dedi“ von Th. Zingeler, „Unter den Taunus buchen“ von 
A. Brennecke, Die Brüder“ von D. Duncker, „Die Nache 
iſt mein!“ von O. Beta, „Die Geächteten“ von Fr. Jacobſen, 
„Das Haus der Schatten“ von K. E. Klopfer. Eine Be⸗ 
reicherung erfährt die „Romanbibliothek“ inſofern, als dem 
Feuflleton fortan eine größere Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden fol. Es wird fortan nicht nur Miscellen, ſondern 
auch ſelbſtänd ige Aufſätze, Plaudereien und kleinere Erzähl⸗ 
ungen enthalten, die in einer Nummer zu Ende kommen. 
Der „Pintſcher“ von Emil Roland und die „Selbſtbe⸗ 
kenntniſſe“ von Auguſt Niemann in dem erſten Heft ſind 
ebenſo amüſant als anregend und in ihrer Art muſtergiltig. 
Der neue Jahrgang wird daher den alten Leſern der „Romane 
bibliothek“ ſicher viele neue hinzugewinnen und bezeichnet 
einen entſchiedenen Fortſchritt dieſer ſo beliebten, billigen 
(Preis vierteljährlich 2 Mark, das vierzehntägige Heft 33 
Pfennig) und empfehlenswerten Zeitſchriſt. 


RE 
Techniſches. 

— Die Frage der Heizung der Güterwagen, 
welche für den Verſandt gewiſſer Waaren von großer Be⸗ 
deutung iſt, hat in Amerika thatſächlich befriedigende Löſung 
gefunden durch das Syſtem von W. Eaſtman, bei welchem 
ein kohlenſtoffreiches Oel als Brennſtoff verwendet wird. 
Von derartigen Wagen ſtehen zur Zeit bereits 15000 bei 
den verſchiedenſten Verwaltungen in Gebrauch. In Deutſch⸗ 
land iſt die Heizung der Güterwagen auch bereits ſeit 
Jahren ſtudirt worden, aber eine Einigung über das beſte 
Heizungsſyſtem iſt noch nicht zu Stande gekommen. Damf⸗ 
oder Waſſerheizung iſt theils für lange Güterzüge nicht aus⸗ 
führbar, theils durch das öfter nöthige Ausrangiren der 
Wagen erſchwert. Für indirecte Gasheizung hat nach dem 
„Centralblatt der Bauverw.“ die Firma Körting Vorſchläge 
gemacht, bei welcher allerdings die den amerikaniſchen Wagen 
eigenen Regulirungsvocrichtungen für die Größe der Heiz⸗ 
flammen und die Temperatur im Wagen fehlen. 

— Das größte Gußſtück, welches je in Amerika 
und wohl überhaupt in der ganzen Welt angefertigt iſt, 
wurde kürzlich in den Bethlehem⸗Eiſenwerken gegoſſen. 
Daſſelbe wiegt ungefähr 3000 Ctr. und bildet das Geſtell 
einer zur Geſchützfabrikation dienenden Maſchine. Aus 14 
Gießtrögen wurde, wie das Berliner Patent⸗Bureau Gerſon 
& Sachſe mittheilt, gleichzeitig das glühende Metall in die 
Form gegoſſen. Zur Abkühlung dieſes Rieſenſtlckes in feiner 
Form waren einige Wochen erforderlich. 

— Eine neue Anwendung des Alumi- 
niums wird jetzt in Pommern gemacht. Auf der Werft 
des Schiffsbaumeiſters Kirchhof in Stralſund wird ein 
Rettungsboot aus dieſem Metall gefertigt, es ſoll der kaiſer⸗ 
lichen Marine für Verſuche überwieſen werden. Die Leichtig⸗ 
keit des Materials würde der Be förderung des Fahrzeuges 
über den Dünenſand beſonders zu Gute kommen, wie ein 
ſolches Boot auch, auf Schiffen geführt, mit geringerer Mühe 
in die See gelaſſen und wieder aufgewunden werden kann. 
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Die Niederlage von ins ® 
2 und ausländischen Bieren, & 
Ecke Zachodnio⸗ und Cegielniana⸗ HS 
Straße 19, Haus M. Heymann, 5, 
empfiehlt eine friſche Sendung 45 
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in Flaſ den, ſowie Biere aus den 153 
Brouereien von Gebr. Gehlig f% 
und Anstadt zu Fabrikpreiſen. 
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Aſtrachaner Caviar. — Schweizerkäſe. 


Er. 


dem 
anwaltſchaft vorgeführt. 


Aſtrachauer Caviar. — Schweizerkäſe. 


Reſſort der Einbrüche und ſchweren Diebilähle be⸗ 
fand ſich während der letzten Jahre in den Händen 
der Criminal⸗Commiſſare Braun und Weſen. Der 
letztere, einer der tüchtigſten praktiſchen Criminaliſten 
der neueren Zeit, hat, wie man weiß, vor einiger 
Zeit den Dienſt quittirt und ein Privatdetectiv⸗ 
Inſtitut in Berlin, Neue Friedrichſtraße 76, ner 
gründet. Dieſes Inſtitut erfreut ſich unter der 
Leitung des berühmten Criminaliſten eines Welt⸗ 
kufes. Herr Weien, der ſrüber in Lübbenau Por 
lizel-Verweſer war, dann in Berlin Poltzeilſeutenant 
wurde, und Seit etwa 8 Jahren der hauptſtädtiſchen 
Erlminal⸗Polizei angehörte, hat die größeren und 
berwickeltſten Mord» und Einbruchaffairen der letzten 
Jahre ermittelt und dle betreffenden Verbrecher mit 
erforderlichen Belaſtungsmaterial der Staats: 
Er hat die Schunſchb'ſche 


Sache aufgeklärt, den Raubmörder Kowalski zur 


Haſt gebracht und fein entſchiedenes, ſicheres Auf⸗ 


treten bei den betreffenden gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen wird allen Denen, die ſ. Z. die intereſſanten, 
vor Gericht ſich abſpielenden Vorgänge verfolgten 
gewiß noch in der Erinnerung ſein. Auch die be⸗ 
kannte Zechliner Mordaffalre, welche feiner Zeit fo 
große Senfation erregte, ift durch Herra Weien 
aufgeklärt worden und ſelbſt in einer anderen Branche, 


erximinaliſtiſcher Thätigkeit, in der großen Falſch⸗ 


Mlnzeraffaire Lomba hat der gewiegte Criminallſt 
mit Erfolg debütirt. Er war es, der den Schlupf⸗ 
winkel des alten Falſchmünzers auſſpürte, deſſen 
gefährlichen Genoſſen Sp. ſowle zwölf andere Com⸗ 
plicen zur Haft brachte und den ganzen Apparat 
der Falſchmunzer der Behörde zugänglich machte. 
Für feine damaligen, dem Staate geleiſteten wich. 
tigen Dlenſte wurde ihm, wis erwähnt, eine Prämie 
von Tauſend Mark zu Theil. Neben Herrn Welen 
hat ſich beſonders Herr Braun durch feine erſolg⸗ 
reiche Thätigkeit in ſchwlerigen Griminalfällen hevor⸗ 
gethan und hat derſelbe die Erbſchaft des Commiſſar 
Weien bei der Griminalpolizei angetreten. 

Die verſchledenen Criminal⸗Commiſſare find 
aus den verſchiedenſten Beruſszweigen zur Polizei 
übergetreten. Die meiſten von ihnen find natürlich 
themal ige Militärs, Offiziere und auch Wachtmeiſter 
bezw. Feldwebel; einige Wenige ſind aus anderen 

ranchen des Verwaltungsdlenſtes hergekommen und 
einige waren Juriſten, die vor dem Aſſeſſor⸗Examen 
der Themis den Rücken wandten. 

Die größeren Criminalſachen, welche nicht von 
den Bezirkzkommiſſaren erledigt werden, werden von 
dem Dirigenten an die Commiſſare zur Verarbeitung 
detheilt. Unter den Kommiſſaren, die übrigens vor 
Ihrer definitiven Austellung eine Probezeit abſolvi⸗ 
ten und eln Examen ablegen müſſen, herrſcht ge⸗ 
wöhnlich eine gewiſſe, nicht unrühmliche Eiferfucht. 
Jeder hat das Beſtreben, moͤglichſt ſchwierige Fälle 
zu erhalten und zu erledigen. Es kommt auch vor, 
taß ein Kommiſſar durch Zufall einem Verbrecher 
auf die Spur kommt und ließ er die Spur heim⸗ 
lich, ohne daß die Vorgeſetzten und Collegen es 
ahnen, verfolgen. So hat z. B. der Kriminal⸗Com⸗ 
miſſar Weien in der Lomba'ſchen Sache wochenlang 
ohne Wiſſen ſeines Cheſs gearbeitet, bis die Recher⸗ 
chen eine größere Ausdehnung erheiichten. In ders 
ſelben Sache waren übrigens außer Herrn Weien 
noch andere Commiſſare thätig, auch auf eigene 
Fauſt, allerdings mit weniger Glück. Auch auf die 
Spur des großen Zechliner Verbrechens iſt Herr 
Welen, der fich ſeinerzelt in einer anderen Angeles 
genheit in der Umgegend von Zechlin aufhielt, 
zuerſt durch einen Zufall geſtoßen. 


Deuefie Do, 


Petersburg, 30. November. (N. Tel.⸗Agt.) 
Laut officieller Erklärung iſt die Ausfuhr von 
Hülſenfrüchten und Oelſamen nicht verboten. — 


in Lodz, 
empfiehlt 


Colonial⸗ 
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt! 


F. KARWOWS 


317, Konſtantiner⸗Straße 31 


effer kuchen! 
in großer Auswahl aus den renommirteſten in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken. 


- Frnnzöfifche, ſpaniſche, Unger, Bhrin- und 
Champaguer-Weine, 


CEuog nur, Bhun, Liguture, 
ſeowie verſchiedene in- und ausländiſche Getränke. 


und Delikateß⸗Waaren 


Die „Bupz. BBI.“ melden gerüchtweiſe, daß in 


mehreren vom Mißwachs heimgeſuchten Gouverne⸗ 


ments behufs Sicherſtellung der Volksverpflegung 
diejenigen privaten Getreidevorräthe von der Krone 
aufgekauft werden, welche den Jahresbedarf einer 


die am Tage des Weizenausfuhrverbotes in Gel⸗ 
tung waren. — Um die Ueberbürdung der ſüdöſt⸗ 
lichen Eiſenbahnen mit Getreidetransporten für 
die von der Mißernte betroffenen Gegenden zu 
beſeitigen, wird, der „Hon. Bp.“ zuſolge, für 
ſolche Transporte eine Umgehungsroute von No⸗ 
woroffijöt über das Schwarze Meer und Sewaſto⸗ 
pol reſp. Odeſſa eingerichtet, wobei nur private 
Inhaber der Transporte die Dampferfracht zu 
bezahlen hätten. 

Petersburg, 30. November. Nach den 
„Mock. BBR.“ ſoll das Finanzminiſterium infolge 
Anregung des Libauer Stadthauptes geneigt ſein, 
die Aufhebung des Ausfuhrverbots hinſichtlich des 
ſogenannten ſchwarzen Hafers zu befürworten. 

Fürth, 30. November. Der Erlanger Stu⸗ 
dent Rohr aus Eſſen wurde vom Landgericht wegen 
einer Rauferei, wobei ein Arbeiter erſtochen wurde, 
zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten veurtbeilt. 

Ober⸗Glogau, 30. November. Das hieſige 
Lehrerſeminar wurde wegen der unter den Zöglin⸗ 
gen ſtark graſſirenden Influenza geſchloſſen. 

Mien, 30. November. Die Gattin des reichen 
Fabrikanten Pribil verſuchte ihren Gatten durch 
Giſt zu tödten. Ihr geliebter ein Commis Mot⸗ 
ſchred, iſt ebenfalls der Theilnahme verdächtig. 

Paris, 30. November. Ein mit 30 Perſonen 
bemanntes Boot iſt bei Etretat (Departement Seine⸗ 
Inſérieure) untergegangen. 

Verviers, 30. November. In Remersdael bei 
Aubel ſtarb dieſer Tage ein 102 Jahre alter Mann, 
Namens Grüßen, der unter Napolcon I. die Feld» 
züge in Rußland und Spanien, ſowie die Schlacht 
bei Waterloo mitgemacht hatte. Eine 75, jährige 
Tochter des Verſtorbenen wohnt in bieſiger Stadt. 

London, 30 November. Die neue braſiliſche 
Regierung will gegen Rio Grande do Sul ener⸗ 
giſch vorgehen. Ein Dekret derſelben befiehlt die 
Wiedereinſetzung des früheren Gouverneurs Caſtilho. 
Man befürchtet ſchwere Verwickelungen, da die 
Junta von Rio Grande nicht nachgeben will. Sie 
hat die Mobilmachung der Nationalgarde anger 
ordnet. 
Sergipe, Alagoa, Bahia und Maranhao find eben⸗ 
falls abgeſetzt worden. Der päpſtliche Nuntius 
Spolverini ſoll ſeines Amtes enthoben worden 
ſein. 

London, 30. November. Aus Konſtantino⸗ 
pel wird gemeldet, daß die Nachrichten aus dem 
Yemen andauernd günſtig lauten. Muhadare im 
Diſtricte von Ab, Ab ſelbſt und Prim, Hafik im 
Diſtricte von Hodelda und Kaatie befinden ſich 
wieder in den Händen der kaiſerlichen Truppen. 
In allen dieſen Ortſchaften ſoll die Bevölkerung 
ihrer Loyalität für den Sultan Ausdruck gegeben 
aben. 

i London, 30. November. Laut einer aus Vale 
paraiſo hier eingelaufenen Depeſche iſt das größte 
amerikaniſche Segelſchiff, der 3054 Tonnen haltende 
große „Rappahannock“ auf der Neife von Liverpool 
nach San Francisco gänzlich verbrannt. Die 
Mannſchaft iſt gerettet. 

New Mork, 30. November. Der Correſpon⸗ 
dent des „New. Pork Herald“ in Buenos-Ayres 
meldet, das Verhalten verſchiedener Gouverneure 
der inneren Staaten Argentiniens bei den am 
letzten Sonntag vorgenommenen Wahlen habe 
große Aufregung verurſacht. Aus mehreren Städten 
ſeien Meldungen eingegangen über Conflicte zwis 
ſchen den Truppen und den Bürgern. Angeblich 
wäre das ganze Feuerwehrcorps durch Beſtechung 


für eine gegen General Mitre geplante Revolte 
gewonnen. In Folge der Verfolgung einiger Ci» 
vilbeamten ſeitens des Gouverneurs jeirn in San 
Louis ernfte Unruhen ausgebrochen. Dem Ver⸗ 


nehmen nach ſeien auch Polizeibeamte von Buenos⸗ 
einzelnen Familie, Dienſtboten und Arbeiter eins | 
geſchloſſen, übertreffen und zwar zu den Preiſen, 


Ayres in die Verſchwörung gegen Mitre verwickelt. 


Erlegramme. 

Berlin, 1. Dezember. Neue Nachrichten aus 
Kairo beſtätigen, daß Major v. Wißmann an einer 
derartigen Zunahme ſeines nervöſen Aſthmas leidet, 
daß eine ausreichende Geneſung vor dem Frühling 
nicht zu erwarten iſt. 

Berlin, 1. Dezember. Die ſchwelzerlſchen Des 
legirten zu den Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland und Oeſterreich reifen heute nach Wien. 
Gutem Vernehmen nach führten die chriſtichen Un⸗ 
terhandlungen zu einer vollſtändigen Einigung der 
Parteien. 

Baſel, 1. Dezember. Nach Meldungen aus 
Klingnau fuhr auf der Strecke zwiſchen Koblenz 
im Aargau und Waldshut bie vom Turgi kom- 
mende Locomotive auf den 4 Uhr von Waldehut 
abgegangenen Zug auf. Nach den bieherigen Nach⸗ 
richten wurden ein Locomotivführer getödtet und 
zwei Perſonen ſchwer verletzt. Einzelheiten fehlen. 

Wien, 1. Dezember. Die Leichen des Erz⸗ 
herzogs und ſeiner Gemahlin werden nach Bozen 
öbergeführt, wo mit Genehmigung des Kaiſers 
die gemeinſame Beiſetzung in der erzherzoglichen 
Gruft erfolgen wird. 

Wien, 1. Dezember. Der ungariſchen De⸗ 
legation wurde vertraulich mitgetheilt, der deutſche 
Kaiſer werde den nächſtjährigen großen Manövern 
bei Fünfkirchen beiwohnen und bei dieſem Anlaß 
mit dem Kaiſer Franz Joſef der Gaſt des frühe. 
ren Kabinetschefs Koloman Tisza ſein. 

Wien, 1. Dezember. Im Haushaltsausſchuß 
der öſterreichiſchen Delegation bezeichnete der Ma, 


Die neuen Gouverneure der Provinzen rine⸗Kommandant Freih. v. Sterneck die vor 20 


Jahren gebauten Panzerſchiffe als den heutigen Ans 
forderungen nicht mehr entſprechend; da die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Flotte nur 3 vollwerthige Schlacht⸗ 
ſchiffe beſitze, ſo ſei es nothwendig, in der nächſten 
Zeit 6 andere Panzerſchiffe zu bauen. Eine weitere 
Nothwendigkeit bilde der vollſtändige Ausbau der 
Torpedo⸗Flotille. Die Marine » Vorlagen wurden 
ſämmtlich nach den Vorſchlägen der Regierung an⸗ 
genommen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Krüger aus Niecheice. — 
Tockel aus Moskau. — Wolmann aus Wloclawek. — 
Feinstein aus Odessa. 

Hotel Vietoria. Herren: Wikenhagen aus Radom. 
— Stempowski aus Blizyn — Kiczorowski aus Warschau. 
— Hoffmann aus Wien. 

Hotel Manuteuffel. Herren: Keizer und Sibeles 
aus Warschau. — Rudstein aus Dünaburg. — Pacior- 
kowski ans Petrikau, 

Hotel de Pologne. Herren: Jan und Fürstenwald 
aus Tomaschow. — Meissner aus Berlin. — Pastor 
Lemon aus Ozorkow. 

totel Hamburg. Herren: Kudisch aus Berdyezew. 
— Bondarowski aus Mohilew. — Grünberg aus Rosensk. 
— Wisendorf uus Walk. — Kagan aus Kowno. 


ba 
3 


billigſt ausgeführt, 
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N.B. Für mein Nähmaſchinenlager habe ich keine Stadt R 
ARFRRARRFI n R 
» 


Gebethner & 


Ich empfehle die in lurzer Zrit, jo außerordentlich b⸗liebt 


gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen 
„ bpreisgekrönten 


Original Phönix⸗ 


UHühmaſchinen 


vollkommenſte Ringſchiſfnähmaſchine mit rotirender Bewegung, frelſchwingen⸗ 

der Greifer in allen feinſten Ausſtattungen, ſowie 
Teutonia⸗Nähmaſchinen, Syſtem Singer (Vibrating schuttle), 
Viktoria⸗Nähmaſch., leicht gehende Famllien-Nähmaſch., ferner 
Waſchmaſchinen in ſechseckger Form und ſchöner Austattung. 


— Für jede bet mir gekaufte Nähmaſchine übernehme 3 jährige Garantie. 
Reparaturen werden in meiner eigenen Werkſtatt gewiſſenhaſt und 


Hochachtungsvoll 


RAIMUND VTEBERISEE 
Nähmaſchinen Lager und Mechaniſche Werkſtatt, 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 320d. 


Petrikanerfiraße Ur. 18. 


handlung. 


eiſende engaairt. 


Wolll 


Flügel-, Piano- und 
Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 


Juſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Nepariren, ſowie auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


Getreidepreiſe. 


WVarſchau, den 30. November arts 


peken. 
Weizen. 
Fein n. 
Mittel „ 
Drbinär I 
Nongen. 
Fein [7 186 —188 
Mittel „ 133 —135 
Ordinär „ 128 —131 
Hafer. 
Fein „ 93 — 97 
Mittel „ 86 87 
Ordinär „ 81 — 84 
Gerſte „ 98 —106 
CTonrsbericht. 
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ND 
Die Handſchuhfabrik 


von 


W. Madiler, 


Petrikauerſtr. Nr. 26, Filiale Dzielna 1, 
neben Herrn M. Sprige koweki, empft · hlt 
tertige Herren- Wälche, Socken, 
Portemonnaies, Mauchetlenknöpſe, 
lederne ſowie auch wollene 
E Handichuhe = 
ſo vie auch eine große Auswahl von 
Cravatten in den neuchen Fagons u. 
Muſtern. Billigſte Preiſe. (157 


. 


CHE O 


| Bag” Pelzbezüge, ug 


Stoffe für Winterpaletots und 
Anzüge ete., etc. 
in grosser Auswahl, offeriren 
preiswürdig 
Hurwitz & Sohn, 
Petrikauer-Strasse Nr. 776, 
Haus B. Rosenblatt. (35-17 


Das Allerneueſte in 


11Schlittſchuhen!! 


vernickelt auch unvernickelt, in 
verſchled nen Syſtemen als: 
Halifax u. Triton, 
Halifax Heins Lauf, 
Germania, 
Nurmis, 
Rex-Kunst, 
Jaeson Haines, 
Pringers, 
Britania, 
Helvetia, f 
empfi · hlt die 
Eiſen-, Stahl-, Küchen-, 
und Galanterie-Waaren-Handlung 
n 


I. BRONK, 


Petrikauerſtraße Nr. 255, vis-A-vis 
Hotel Hamburg. f 


Dr. V. Micewicz 


y 

Specialarzt für 5.9 

En Nafen- 3 en. 
auer⸗ £ 

Daus B. Wiflicki. (Eingang von de Nei 2 


(3-2 


Hielle 


Petrikau 


Gebieichte Leinen. Creas, Yy, u. ¼ gebleicht. 
u. fertige Laken. Rewantuch. 
Breite zu Rouleaux. Blauleinen. 
Schürzenleinen u. fertige Schürzen. 

Gestreift Dreil zu Matratzen und Strohsäcken. 


Westenstoffe. 

Madapolam, Creas und Tirolerieinen. 
Buchbinderleinen. 
Canevas-Deckenstoff zum Ausnähen. 


Wischtuecher. 
Gedecke für 6, 12, 18 und 24 Personen. 


für 6 und 12 Personen. 


(2) 


empfehlen wir unser 


Lodzer Thalia⸗Theater. Sg 
Heute Donnerſtag, den 3. Dezember 1891: 


Erſter Donnerſtag⸗Abonnements⸗Abend. 


Zum 1. Male: 


= Der Hypochonder. u 


Oriainal⸗Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav v. Moſer. 


Checks haben Giltigkeit. 
Die Theater⸗Kaſſe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr geöffnet. 
DB Zur gefälligen Beachtung! 
Sonntag, den 6 Dezember 1891: 
Erſte Aufführung von 


„Rieſelack und feine Nichte vom Ballet.“ 


Große Operetten⸗Burleske in 9 Bildern von A. Weirauch. Muſik v. A. Conradi. 
Die ſämmtlichen Muſik und Geſangsnummern können erſt Sonnabend 


näher bekannt gegeben werden. 
Die 2 Des 2 — 


Für die arte und thatkräftige Hilfeleiftung bei 2 
V iſſner'ſchen Fabriksbrande, durch welchen mein Immobilium erhalten 
1 Pie, ſage hierdurch der 
5 Lodzer Freiwilligen, ſowie der Scheibler'ſchen und 
a, Poznanski'ſchen Fabriks-Feuerwehr, 


meinen herzlichſten Daul 
0 JARZEBOWSKI. 


N 25 ET 


III N 4 HASOCHAREI NOANNCHNKaM 5 


öl, 82, 88, 34 u 85 BEILyCKE 
HAGTOIDEATO S AoA bop 


IIS HAHA T-BA A. T AP BE AI DP H RO. BBP MOC RBB, 
TBEPCRAA, B. THB3TUHROBCRIÄ IIEP., IOM MAPTEIHOBON. 
Jun» — zesamuluxy BEIIHCATb caoBapb Hadomennmnub IIATEM. 
KOHTOpa n u. nokopnbHme npocurb BEICHIIATL HA nourokhle Pacxonsı | 
ua 1,py6,, 104ToBHXB MapoRB, KOM sauryren BB cuerb YILIATH. 
& 


Seidenplüſche u 


ſchwarz und braun, ſowie ſchwarze und bunte Seidenſtoffe für Kleider 
und Pelzbezüge in 


nur ſoliden Qualitäten 


und neueſten Muſtern verkauft die Seidenfabeſk von 


Julius List, 


Ziegelſtraße Nr. 1890 (55.) 


(8.1 


Peaazzopz u Haaren ‚leonoma» Sone. 


2 8 * N 
* ———— SEE) 


u 
— 


Gemusterte und glatte Stoffe fur Herren- u. Knaben-Sommer-Anzüge. 


Taschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte, 


Müchenhandtücher, gebleichte Damasthandtücher mit 
a Ajour-Kante und Franzen zum Ausnähen und mit bunten Kanten. 


Badehandtücher, Bademäntel u. Badelaken. 


Tischtuecher u. Dessertservietten, weiss und bunt. 
Damast- Tischtücher, weiss und bunt mit entsprechenden Dessertservietten 


Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, 
garantirt echt schwarz, giftfrei, vollkommen trag- und waschecht. 


Als billige Weihnachtsgeschenke 


| 


von 


& Dittrich, Lodz, 


er-Strasse Nr 6 (249) 


Die Hauptniederlage der Ygrandomer Manufacturen 


empfiehlt nachstehend verzeichnete Waaren als: 
Lakenleinen 
Rohleinen verschiedener | 
Federleinen. 


HN 


Tischtücher und Dessertservietten, weiss und bunt. N 

Canevasdecken u. Servietten aus rohem Garn. N 

Hinderlatze. 

Säcke jeder Art, fertige Strohsäcke und Wollsäcke. 

Betikappen aus Piqus, Jute, Gobelin und Plüsch. 

Steppdecken mit baumwollener und wollener Watte, aus Atlasseide, „Surah“, 
Wollatlas, Damast und Piqué, 

Grosse Auswahl in Jute-Portièren und Tischdecken 

Wollplüsche. Wollene und seidene Möbelstoffe. 


Gardinen und Stores in weiss, cröme u. gestreift, fertige u. nach Arschinen. 
Vitrage. Antimacassar. 
Seidenwatte in verschiedenen Farben. 
Cravatten neuester Facons und Farben. 
Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, wollene, baumwollene und 

fil d’Ecosse. 
Seidene Damenstrümpfe und Socken. 
Hemden, Leibel und Unterhosen, wollene, baumwollene und fil d’Ecosse. a 
Gestriekte Damen-Unterröcke, Westen und Gamaschen. 
Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. 


Bunte | 


Lager in aussortirten Waaren mit 


20—30°\, Preis-Nachlass. 1 


Billige, aber feste Preise. | 
2 r ZN 3 — * 


— ————— | 


5 
VICTORIA-TIRATEN 


Donnerſtag, den 3. Dezember d. J. 
Zum 1. Male: 


198 8 —ůů — EHI) 
0 Ich erlaube mir dem geehrten Publikum ergebenft 0 
4 mitzutheilen, daß es mir gelang, eine 


große Auswahl goldener u. ſilberner 
Zaichen- 


55 2 2 hren 


= 
0 


43—1) 
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— 2 


Operette in 3 2 und 4 Bildern von 
C. Millöcker. 
(Neue ag 9 
(Neue Tänze.) 


DD DDr 
Eine im Mutelpunkt ber Stadt gelegene 
Reſtauration 


veränderungshalber ſoſort zu ver⸗ 


billig einzukaufen und bin ich daher im Stande trotz des 
hohen Courſes mein reich aſſortirtes Lager preiswürdig 


anzubieten. 
Hochachtend 
Chmielewski. 


kaufen und von Neujahr zu Üübernih⸗ 
men, Näheres bei R. Haupt, Andreas“ 


Straße 761 (8) zu erfahren. (del 


Ein 2 Pf. Deutzer 


Gasmotor 


im Betrieb, täglich zu ſehen, if] 
billig zu verkaufen. Wo? n 
die Expedition d. Bl. 


— 


—B 22 — — 


Dankſagung. 


Für die ſchnelle und energiſche Hilfeleiſtung bei dem Brande 
der Liſſner'ſchen Fabrik, durch welchen unſer Etabliſſement ſowie 


Wohnung arg bedroht waren, ſagen wir der Feuerwehr, welche 
in ſämmtlichen 6 Zügen rechtzeitig auf dem Brandplatze erſchienen 31 
war, unſeren herzlichen Dank. „ds 


Robert Wergau sen., 


Robert Wergau jr., „möblirtes Be | 
nz 7 ür ein anſtändige 0 
R miethen. Wo r ſagt die Exp. d. B 


7) 


Zu berkaufen 
14 Treihmaſchinen 


mit 6 Winden und 10 Winden 
nebſt 10,000 


N Teeiberpfeiff: nu. 


Zu erfragen pla rie 


Nützliches * 


Weihnachtsgeſchenk. 


Eine gute deutſche, 


mit allen neueſten 


Verbeſſerungen verſehene S Xr. 490 (91). a 
Nähmaschine, 2 Electrieität u. Massage 
billig, weil ohne Vermittlung von Agenten, en ee Rules, Perle 
zu haben bei * » Hias a vi 
N F. iasberg 
L. CHMIELEWSKI. aus d. Klinik v. Prof. Mendel wa 
Petr.⸗Str. 28, Haus Petritowati 2. Etage.. 
2 3—1) v — — Tas 
un 1 
eee ee et bra: Mr. 160 ver 
— llensypon, nen von n 
* 891 r. — TE B D on Ks — 


Der Viceadmiral 


Bei einer vornehmen Familie iſt ein 


1 


ſch 
nie 
ber 
gar 
den 
mi 
der 
L 
W 
& 
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